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Die Expedition 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
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Vom Reichstage. 


Die erſte Berathung des Reichshaushaltsetats be⸗ 
gann am Freitag im Reichstag in der gewohnten 
Form. Nach der üblichen Einleitung des Schatzſekre 
tärs erhielt zuerſt das Wort der 

Abg. Rickert. Nach demſelben ergriff der 

Reichskanzler v. Caprivi das Wort zu einer ein ⸗ 
ſtündigen Rede. Die Rede Caprivis war offenbar in 
allen ihren einzelnen Theilen ſehr ſorgſam vorbereitet. 
Aeußerlich knüpfte ſie an den von uns geſtern er⸗ 
wähnten Artikel des freikonſervativen Landtagsabge⸗ 
ordneten Arndt im „Deutſchen Wochenblatt“ an. Abg. 
Rickert hatte dieſes Artikels, des Gerüchtes von der 
Amtsmüdigkeit des Reichskanzlers und der peſſimiſti⸗ 
ſchen Schilderungen der äußeren und inneren Lage in 
gewiſſen Organen der Preſſe erwähnt. Der Reichs⸗ 
kanzler mochte wohl vorausgeſehen haben, daß darauf 
in der Debatte die Sprache kommen würde. Die Rede 
des Herrn v. Caprivi war äußerlich nicht an die Par 
teien, ſondern an „Zeitungsſchreiber⸗ 


. 
ömung— 


'trömungen im Lager der Kartellparteien und zielte 
ganz beſonders auf den gegenwärtig vornehmſten 
Zeitungsſchreiber in Deutſchland, den Fürſten Big: 
marck. Der Name deſſelben wurde freilich nicht ge⸗ 
nannt, aber der Altreichskanzler hätte, wenn er über. 
haupt im Reichstag erſcheinen will, jetzt die dringendſte 
Veranlaſſung, ſofort in Berlin in die Diskuſſion ein- 
zugreifen, um dasjenige wahr zu halten, was er in 
Wort und Schrift ſeit Jahr und Tag an Angriffen 
gegen Herrn v. Caprivi verbreitet. 

Die Frage nach feiner Amtsmüdigkeit beantwortete 
Caprivi dahin, daß er ſich namentlich infolge des Zu ⸗ 
ſtandekommens der Handelsverträge niemals in einer 
ſo freudigen Schaffensſtimmung befunden habe wie 
jetzt. Weiterhin beſprach Herr v. Caprivi zur Be⸗ 
kämpfung eines unberechtigten Peſſimismus die zweite 
Reiſe des deutſchen Kaiſers nach Rußland, die Begeg⸗ 
nung in Kronſtadt, welche nur dem Publikum offen. 
kundig gemacht, was in Regierungskreiſen ſeit langem 
bekannt ſei. In demſelben friedlichen Sinne, wie jüngſt 
bei andern öffentlichen Gelegenheiten ſprach ſich hier. 
bei Herr v. Gaprivi über die Weltlage aus, allerdings 
ſtets mit gewiſſen Vorbehalten. Zu viel Ehre that der 
Reichskanzler mit der Vertheidigung des deutſch eng. 
liſchen Vertrages den Kolonialenthuſiaſten an. 


I. 64 * 
Berliner Brief. 
Von Karl Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
Berlin, 27. November 1891. 


Kennſt Du das ergreifende Bild „Der Zug 
des Todes“? In Tauſenden von Exemplaren 
iſt es vervielfältigt worden. Das Original mit 
feiner düſteren, nebelſchweren Stimmung — ein 
gemaltes Requiem, ein Todtenlied in Farben — 
hängt in der „National⸗Gallerie“. Du ſiehſt 
im Vordergrund ein grauſiges Gerippe mit einer 
Schelle in der Knochenhand, welches den Schaaren 
der Abgerufenen voranſchreitet. Lebens volle 
Jugend, ſtrotzend von pausbäckiger Geſundheit, 
kräftige Mannesgeſtalten, zuſammengeſunkene 
Greiſe, friſcherblühte Jungfrauen — Alle folgen 
dem düſteren Führer: der Zug des Todes. Am 
Weg aber kauert ein altes, lebensmüdes, ver⸗ 
einſamtes Mütterchen. Die dürren Hände er⸗ 
hebend, fleht es: „Nehmt auch mich mit! Ver⸗ 
geßt mich nicht!“ Doch nein, die Alte muß 

die Laſt des Lebens weiler ſchleppen. — Seit 
einigen Tagen hängt über dieſem ergreifenden 
Bild mit ſeiner finſteren Tragik ein friſcher 
Todtenkranz, ein ehrendes Andenken für den 
Schöpfer dieſes Werkes: Guſtav Spangenberg. 
Letzte Woche wurde er ſelbſt eingereiht in den 
Zug des Todes, ein Opfer der Influenza. Von 
ſeinem prächtigen Künſtlerheim in der Motzſtraße 
trug man ihn durch die tiefhängenden November⸗ 
nebel hinaus nach einem der großen Leichen⸗ 
felder der Weltſtadt, nach denen ſich der Zug 
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Dann ging er auf innere preußiſche Fragen über 


und vertheidigte die jüngſten Maßnahmen der Re⸗ 
gierungspolitik 
letzte 
welche penſionirte Offiziere als Mitarbeiter gewiſſer 
Zeitungen ſyſtematiſch verbreiten durch Betrachtungen 


im Verhältniß zu den Polen. Der 
heil zielte auf die künſtliche Beunruhigung, 


über die angeblich ungenügende Wehrkraft Deutſch⸗ 
lands. Dieſe ganzen Ausführungen Caprivis hätte 
jeder freiſinnige Abgeordnete Work für Wort halten 
können. In unſerer Zeitung haben wir ſeit Jahren 
auf dieſen Unfug hingewieſen. Auch auf den Unfug 
mit den Dislokationskarten der Armeen wies der 
Reichskanzler hin. Er hätte dazu auch noch die be⸗ 
rüchtigte Tröltiche Karte aus der Zeit der letzten 
Reichstagswahlen erwähnen können. Weiterhin ver⸗ 
wahrte ſich Herr v. Caprivi in der Weiſe, wie dies 
freiſinnige Redner ſtets gethan, gegen eine Unter⸗ 
ſchätzung der deutſchen Kriegsmacht in Folge Ueber⸗ 
ſchätzung der Ziffern der Kriegsarmeen anderer Staaten. 

Als neu ergab ſich aus der im Uebrigen durch und 
durch friedlichen Rede, daß noch im Laufe des Winters 
eine Militärvorlage an den Reichstag gelangen ſoll, 
um die wachſende Bevölkerungsziffer Deutſchlands für 
die Kriegsarmee nutzbar zu machen. Soll damit die 
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit verbunden 
werden oder was bedeutet die Maßnahme ſonſt? 
Darüber wird vielleicht noch der weitere Verlauf der 
Diskuſſion, welche am Sonnabend fortgeſetzt wird, 
Aufſchluß geben. 

Abg. v. Keudell verwahrte ſich namens der frei⸗ 
konſervativen Partei gegen die Annahme einer Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem vom Reichskanzler kritiſirten Ar⸗ 
tikel des „Deutſchen Wochenblattes“. 


Veutſches Reich. 


Berlin, 28. No vember. 


— Der Kaiſer iſt am Donnerstag 
5 Uhr mit dem Prinzen Heinrich 
in Kahla eingetroffen und von dem Herzog von 
Sachſen⸗Altenburg empfangen W “an 
Kahla, wo eine feierliche Begrüßung ſtattfand, 
begaben ſich die Herrſchaften nach dem Jagd⸗ 
ſchloß Hummelshain, wo die Ankunft gegen 
6 ½ Uhr erfolgte. Heute Nachmittag um 33/, Uhr 
wird der Monarch auf der Wildparkſtation 
zurückerwartet. 

— Die Rede des Kaiſers bei 
dem Jubiläum des Pionier⸗Bataillons in Tor⸗ 
gau wird jetzt im Wortlaut veröffentlicht. Wir 
entnehmen derſelben, daß der Kaiſer, nachdem 
er daran erinnert, wie einer der Offiziere des 
Bataillons, Oberſtlieutenant Diener, ſein Lehrer 
in der Feſtungsbau⸗ und Mineurkunſt geweſen, 
Folgendes ausgeführt: „Schon der Name ihrer 
Waffe giebt dafür Gewähr, daß dieſe Waffe 


des Todes tagtäglich unermüdlich bewegt und 
Manchen mitnimmt, „der's nicht gedacht“. Mit 
ſeinem Werk aber wird Spangenberg auf die 
Nachwelt übergehen als ein Künſtler, der tief 
in die Volksſeele zu ſchauen verſtanden und in 
ehrlichem Ringen das erreicht hat, was ihm 
beſchieden war. Nicht den größten Künſtlern 
wird er zugerechnet werden, aber den ernſteſten 
und willenskräftigſten. In dieſem Sinne ſei 
ihm der Lorbeer auf das friſche Grab gelegt! 

Anläßlich des Todtenfeſtes pilgerten 
Hunderttauſende nach jenen gewaltigen Todten⸗ 
feldern, wo „ſie ſo ſanft ruhen“, unter Ried⸗ 
gras und Epheu, unter koſtbaren Marmor⸗ 
ſteinen oder unter kahlen, eingefallenen, mit 
Unkraut beſtandenen Hügeln, über welche der 
Novemberwind hingeweht, wie die Erinnerung 
der Menſchen, unter denen Jene einſt gewandelt. 
Dieſes Drängen und Schieben durch die 
Gitterthore der Kirchhöfe! Mein Gott, hat da 
Jeder ein ſtillgewordenes Herz zu beſuchen? 
Der Blumenhandel nahm geradezu rieſige Di⸗ 
menſionen an. Die Preiſe für einfache Kränze 
ſchnellten in letzter Stunde empor wie manch⸗ 
mal die Kurſe an der Börſe. Es wurden 
Waaren für Hunderttauſende umgeſetzt, und 
der Arme, welcher das einfache Grab eines 
treuen Herzens ſchmücken wollte, mußte davon 
abſehen. Was denkt ihr? In dieſem Berlin, 
wo der Kampf um's Daſein ſo heiß tobt, iſt 
Brod oft nöthiger als ein Todtenkranz. Und 
doch — wieviel Tauſende von Menſchen ver⸗ 
ſchwinden noch jahraus, jahrein in der Reichs⸗ 
hauptſtadt, ohne daß Jemand davon Notiz 
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ſagte der Kaiſer: „Die neuen Waffen verlangen 
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Pionier den Fortſchritt bezeichnet.“ erſt ſpäter zur Kirchenverwaltung über, wo 
der Sohn des berühmten Philoſophen die 


tungen | 
engherzigſten konfeſſionellen Grundſätze zur 


eine neue Feſtungsbautechnik. Es iſt deshalb 
Aufgabe, den Blick unbefangen, frei und feit | Geltung zu bringen bemüht war. Namentlich 
auf das Ziel zu richten“. „Ich er⸗die kirchliche Gemeindeverwaltung ſtrebte er in 
warte zuverſichtlich, daß meine Pioniere, wie ſchroffſter bureaukratiſcher Weiſe zu bevor⸗ 
bisher immer, jo auch in Zukunft der Armee | munden. In Hegel verliert die orthodox⸗kon⸗ 
vorangehen und das Loch ſprengen werden, | fejfionelle Partei unter den Proteſtanten eine 
durch welches die ſtürmende Hand hindurchſtößt.“ | ihrer eifrigſten Stützen. 

— Ueber die politiſche Bedeutung — Fürſt Bismarck ſoll erklärt haben, 

des Beſuchs des Herrn v. Giers in daß er zur Berathung des deutſch⸗öſterreichiſchen 
Berlin meldet die „Köln. Ztg.“: Bei ver Handelsvertrages in den Reichstag „kommen 
ſchiedenen Beſuchen der leitenden Staatsmänner] werde, und wenn er ſich hineintra gen 
beim Miniſter von Giers betonte dieſer wieder⸗[laſſen müſſe.“ Dieſes Ereigniß iſt Anfang 
holt, daß allen amtlichen ruſſiſchen Stellen der | nächſten Monats zu erwarten. 
Gedanke einer Friedensſtörung durchaus fern⸗ — Die Angriffe auf Herrn 
liege. Miniſter von Giers habe in den hieſigen] v. Caprivi ſeitens der Kolonialbrüder 
Kreiſen die Anſicht beſtärkt, daß er nach den | werden um fo heftiger, je mehr Herr v. Caprivi 
jüngſten Unterhandlungen in Paris mit den] Geldmittel denſelben zur Verfügung ſtellt. So 
franzöſiſchen Staatsmännern die Ueberzeugung] wird jetzt in allerlei Zeitungsartikeln, beiſpiels⸗ 
gewonnen habe, daß man auch dort jeden Ges weiſe in der „Kölniſchen Ztg.“ Herrn v. Caprivi 
danken einer Friedensſtörung von der Hand die Schuld gegeben an dem Tode Gravenreuths 
weiſe. Politiſche Abmachungen irgend welcher | an der Küſte von Kamerun. — Nun muß man 
Art ſeien weder geplant geweſen, noch erfolgt. | ſich erinnern, daß der Reichskanzler für Kamerun 
Daran anſchließend beſpricht die „Köln. Ztg.“ ] und das Hinterland noch im vorigen Sommer 
die ruſſiſche Finanzwirthſchaft. Das Blatt] gegenüber dem lebhaften Widerſtand der frei⸗ 
ſagt: Es iſt naiv, anzunehmen, daß der Kurs: | finnigen Partei eine Geldbewilligung von nicht 
ſturz der ruſſiſchen Werthe durch künſtliche Mittel | weniger als 1¼ Millionen Mark durchgeſetzt 
Wyſchnegradski's aufzuhalten ſei. Ebenſo naiv | hat. Das iſt aber den Kolonialbrüdern noch 
ſeien die jetzigen Bemühungen Rußlands, eine lange nicht genug. In dem erwähnten Artikel 
neue wirthſchaftliche Annäherung an Deutſch⸗[ wird ihm zum Vorwurf gemacht, daß er nicht 
land zu ſuchen. ſtatt 1½ Millionen ſogleich 4 Millionen ver⸗ 
5 — Während der Anweſenheitf langt hat, wie dies die Firma | 
e 


Jantzen und 
eine wichtige Frage berührt worden ſein. Wie | vorgeworfen, daß er nicht aus dem Ertrag der 
verlautet, find nämlich bei dem Herrn von | Antiſklavereilotterie Gelder für Kamerun bes 
Giers zu Ehren ſtattgehabten Frühſtück im | ſtimmt habe, obwohl dies in dem Lotterie⸗ 
Kanzlerpalais die Miniſter Miquel und v. proſpekt ausdrücklich angeführt worden ſei. Die 
Berlepſch darum zugegen geweſen, weil bie | Kolonialbrüder verlangen für Kamerun eine 
durch die Handelsverträge mit Oeſterreich und | große Schutztruppe, ähnlich wie fie für Oſt⸗ 
Italien bedingte Herabsetzung des Getreide: afrika beſteht, und möchten am liebſten im 
zolles und deren Anwendung oder Nichtan⸗Intereſſe des Wörmann'ſchen Branntweinhandels 
wendung auf Rußland oder ruſſiſche Gegen⸗ das Hinterland unausgeſetzt mit kriegeriſchen 
leiftungen auf handelspolitiſchem Gebiete, Expeditionen durchziehen. 

Gegenſtand der Erörterungen bei dem Frühſtück — In dem Reichspreßgeſetz vom 
geweſen ſeien. 7. Mai 1874 wird im Schlußſatz die E i n⸗ 

— Konſiſtorial⸗Präſidentſ führung in Elſaß⸗ Lothringen einem 
a. D. Hegel, der erſt vor einigen Monaten] befonderen Geſetze vorbehalten. Seitens des, 


| aus ſeinem Amte ſchied, iſt am Domnerftag | der Reichspartei angehörigen elſäſſiſchen Abg. 
eine Waffe des Fortſchritts ſein muß, denn man Nachmittag an einem Schlagfluß plötzlich 
ſpricht von Pionieren der Kultur, von Pionieren | ftorben. 
der Wiſſenſchaft und von Pionieren der Arbeit, | erreicht. 
immer aber in dem Sinne, daß das Wort | tragender Rath im Staatsminiſterium und ging 


ge⸗ Dr. Höffel iſt nun mit Unterſtützung konſerva⸗ 
Er hat ein Alter von 77 Jahren tiver, freikonſervativer und nationalliberaler 
In der Konfliktszeit war er vor: | Abgeordneten im Reichstag der Antrag geftellt 
worden, den Reichskanzler zu erſuchen, die Ein⸗ 


nimmt, als der Polizeibericht! Der Landwehr⸗ Orte die allzeit zum „Ulken“ aufgelegten Stamm: 
kanal ſchwemmt manchen Todten an; im gäſte förmlich herausfordern mußte? Und erſt 
Thiergarten findet man fie, zuſammengebrochen | der Zirkus! Er annoncirt, tiefbetrübt natür⸗ 
auf einer Bank, daneben den abgeſchoſſenen] lich: „Sonntag 7½ Uhr Todtenfeſt!!“ Dies 
Revolver; auf den Straßen ſinkt mancher] Todtenfeſt beſteht in einer „Equeſtriſchen Gala⸗ 
nieder, und nichts meldet ſeinen Namen. Bei] Vorſtellung“. Die „Schwarzen Brüder“ am 
vielen ſolcher Armen weiß auch die Morgue Alexanderplatz find ebenfalls „Komödie“ gewor⸗ 
keine Auskunft. Was die Großſtadt verſchlingt!] den, was hoffentlich die traurig geſtimmten Be⸗ 

Auch an Humor fehlt es nicht am Todten⸗ſucher auf dem erforderlichen Niveau todten⸗ 
ſonntag. Ob des von den Aeſthetikern des | ſonntäglicher Stimmung erhalten hat. Dabei 
Polizeipräſidiums für dieſen Tag redigirten] aber — merkwürdig, höchſt merkwürdig — hat 


Vergnügungsanzeigers ſchlug manch' helle] kein Menſch dem luſtigen „Kunſtbacillus“ im 
Lache auf. Wegen der „Würde des | Thomas⸗Theater verwehrt, feine Standesbezeich⸗ 
Tages“ wird im deutſchen Theater | nung „Poſſe“ abzulegen oder zu verändern, 


Goethe's Luſtſpiel „Die Mitſchuldigen“ ge⸗ wohingegen Adolf Ernſt's „Großer Prophet“ 
ſtrichen. Den braven „Dr. Jojo“ auf den] der Trauer über die Verſtorbenen dadurch ge⸗ 
„ſehr verderbten“ Brettern des Reſidenz⸗Theaters recht wird, daß er — ſeine dramatiſtiſche Art 
ereilt ein gleiches Schickſal. Aber „Immer | ganz verſchweigt. — Warum dies der polizei⸗ 
zerſtreut“ bleibt ruhig auf dem Programm des liche Vergnügungs⸗Anzeiger thut? Weil die 
Wallner⸗Theaters. Nur muß es plötzlich für | Form, hohle, leere Phraſe dahinter ſteckt. Es 
einen Tag „Komödie“ ftatt, wie ſonſt, „Poſſe“] ſoll „äußerlich“ der Schein gewahrt werden, 
heißen. Der dazu gehörige Einakter, welcher [als machten an dieſem Tage Thalia und Mel⸗ 
bisher als „Luſtſpiel“ bezeichnet war, iſt plößs | pomene Leichenbittergeſichter, und ganz Berlin 
lich eine biedere, todtenſonntägliche „Dramati⸗ | gehe nur widerwillig, thränenden Auges, in die 
Ihe Kleinigkeit“ geworden. Das Parodie: | „Komödie“. Ein jeder kann fi von dem 
Theater muß ſeine parodiſtiſchen Schwänke ohne | Werth dieſer Pietäts - Aeußerung ſelbſt einen 
Gnade abſetzen. Es wird gezwungen, „Kabale | Vers machen. Sie bilden in der Reihe der 
und Liebe“ zu geben. Heiliger Schiller, ver⸗charakteriſtiſchen Erſcheinungen unſerer dem 
zeih' ihnen, denn fie wiſſen nicht, was fie thun! | Schein gewidmeten Aera fehr hervorragende 
Das Schiller'ſche Drama auf der Bühne des | Momente. Man verändert d. h. fälſcht die 
Parodie⸗Theaters iſt das nicht die tollſte | Etiquetten, ſteckt, wie der Vogel Strauß, den 
und frivolſte Parodie an ſich? Bedachte die] Kopf in den Sand und läßt die Dinge gehen 
Polizei nicht, daß gerade eine ſolche Aufführung | wie fie gehen. 

an dieſem ſonſt dem hellſten Blödſinn geweihten Da kultivirt der löbliche „Männerbund zur 


s Herrnvon Giers in Berlin fol | Thormählen verlangt habe. Auch wird ihm 


führung dieſes Geſetzes in Elſaß⸗Lothringen in 
Erfüllung gehen zu laſſen und auch auf dem 
Gebiete der Preßgeſetzgebung das Reichsland 
den übrigen Bundesſtaaten gleichzuſtellen. Der 
Reichstag hat ſich in früheren Jahren wieder⸗ 
holt gelegentlich der Anträge auf Aufhebung 
der unter dem Namen des Diktatur » Para: 
graphen bekannten außerordentlichen Vollmachten 
auch mit der Ausdehnung des Reichspreßgeſetzes 
auf die Reichslande beſchäftigt. Dieſe Anträge 
gingen aber ſtets von proteſtleriſcher elſäſſiſcher 
Seite aus und ſollten nur agitatoriſchen Zwecken 
dienen, fanden auch nur auf polniſcher und 
ultramontaner Seite Unterſtützung. Jetzt geht 
der Antrag aber von deutſchgeſinnten Elſäſſern 
aus. Man kann ſonach vorausſetzen, daß die 
Vorenthaltung des Reichspreßgeſetzes in Elſaß⸗ 
Lothringen nicht länger nothwendig und gerecht⸗ 
fertigt iſt. 
> Aus dem Raſten burger 
Wahlkreiſe gelangen noch fortgeſetzt Dinge 
in die Oeffentlichkeit, die es ſchon jetzt unzweifel⸗ 
haft machen, daß die Wahl des Grafen Stol⸗ 
berg kaſſirt werden wird. Der amtliche Apparat 
hat, wohl in Folge der Niederlage der Kon⸗ 
ſervativen in Stolp⸗Lauenburg, hier mit ſolchem 
Hochdruck gearbeitet, daß vielerwärts von einer 
eigentlichen Freiheit der Wahl überhaupt keine 
Rede mehr hat ſein können. Manche Einzel⸗ 
heiten über die Art und Weiſe, wie die Wahl 
gemacht iſt, lauten geradezu haarſträubend. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat es fi 
zur beſonderen Aufgabe gemacht, die öffentliche 
Meinung in Sachen des Telegraphen⸗ 
monopolgeſetzes zu verwirren. Heute 
glaubt ſie es mit Genugthuung begrüßen zu 
können, daß in der Preſſe die Stimmen immer 
zahlreicher würden, welche ſich für Annahme 
des Geſetzes ausſprechen. Welches dieſe 
Stimmen ſind, verſchweigt das Blatt ſorgfältig. 
In Wirklichkeit iſt die Sachlage die, wie ſie 
von dem Referenten des anläßlich der elektriſchen 
Ausſtellung in Frankfurt a. M. abgehaltenen 
Städtetages, dem Oberbürgermeiſter von Köln, 
Becker in einer Petition an den Reichstag ge⸗ 
kennzeichnet worden iſt, entweder der Reichstag 
nimmt das Geſetz unter Wahrung der Rechte 
der Städte auf ihren Straßen und unter Ver⸗ 
pflichtung auch der Telegraphenverwaltung, ihre 
Anlagen gegen die Einwirkung benachbarter 
elektriſchen Leitungen, mögen dieſelben bereits 
beſtehen oder in Zukunft erſt hergeſtellt werden, 
in ſich ſelbſt zu ſchützen an — oder er vertagt 
die Beſchlußfaſſung über dieſes Geſetz bis zur 
Berathung des weiteren in Ausſicht geſtellten 
Geſetzentwurfs über die elektriſchen Anlagen. 
Die ſtädtiſchen Behörden haben ſich gezwungen 


geſehen, eine ſolche Garantie zu verlangen, um 


ſich den Zumuthungen der Telegraphenverwal⸗ 
tung, welche die Benutzung der Straßen zu 
elektriſchen Anlagen unmöglich machen würden, 
zu entziehen. Iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
im Auftrage des Staatsſekretärs v. Stephan 
behauptet, ein ſolcher Schutz der Leitungen „in 
ſich“ unausführbar, ſo bleibt nur übrig, die 
Beſchlußfaſſung über das Telegraphengeſetz zu 
vertagen, bis dieſe Frage techniſch gelöſt iſt. 
Die „Nordd.“ ſollte nicht überſehen, daß die 
Waffe, mit der ſie gegen die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden kämpft, eine zweiſchneidige iſt. Ueber⸗ 
dies iſt es doch eine Lächerlichkeit, zu behaupten, 
— nennen 
Bekämpfung der Unſittlichkeit“ ganz andere An⸗ 
ſichten. Letzte Woche hat ſich ſein Vorſtand 
wieder einmal programmgemäß geäußert. Wenn 
man dieſe Kundgebung lieſt und die Beſtre⸗ 
bungen des Vereins kennen lernt, könnte man 
glauben, man lebt gegen Schluß unſeres Jahr⸗ 
hunderts förmlich in einem Laſterpfuhl oder in 
einem moraliſchen Sumpf Ein} bischen viel, 
was der Verein reformiren will: Die Reini⸗ 
gung der Preſſe, des Buch⸗ und Kunſthandels 
von ſittenverderbenden Erzeugniſſen unreiner 
Geiſter — die Säuberung des Theaters von 
den modernen franzöſiſchen Ehebruchſtücken und 
ähnlichen Schauſtellungen — die Beſeitigung 
von Maſſenverführung unſerer wehrkräftigen 
Jugend durch das Ueberhandnehmen ſchlechter 
Lokale (Reſtaurants mit weiblicher Bedienung, 
Kaffee Chantants, Wiener Kaffee's) — Weckung 
des Volksgewiſſens gegenüber den Sünden 
wider das ſechſte Gebot, die in weiten Kreiſen 
kaum noch als Sünden angeſehen werden — 
Aufdeckung der großen Gefahren, die aus der 
Unſittlichkeit für Leib und Seele, Volk und 
Familie erwachſen — Verurtheilung des ver⸗ 
ſchiedenen Maßes, mit welchem die Geſchlechter 
und Stände in ſittlicher Beziehung gemeſſen 
werden — Schutz aller weiblichen Ehre und 
Schirmung der chriſtlichen Familie gegenüber 
der Alles zerſetzenden ſittlichen Fäulniß unſerer 
Tage. — Ach, wenn ſich dieſe ſo ſchön klin⸗ 
genden Programmpunkte nur annähernd erreichen 
ließen! Das wäre eine köſtliche Zeit! So aber 
würde der Männerbund mehr Erfolg haben, 
wenn er weniger erſtrebte. Auch wenn er 
nicht gar ſo ſehr auf dem Standpunkt der 
„Ich danke Dir Gott, daß ich nicht bin wie 
andere Leute“ ſtünde. Und übrigens — riecht 
es wirklich überall jo ſehr nach ſozialer Fäul⸗ 
niß? Kein Sonnenſchein? Kein Frühling? 
Weder Glück noch Stern? 


daß wohl die fiskaliſchen Telegraphen⸗ und 
Telephonleitungen, nicht aber die Starkſtrom⸗ 
leitungen zum Betriebe von Beleuchtungsan⸗ 
lagen, Straßenbahnen ꝛc. „im Intereſſe des 
allgemeinen Wohles“ ſeien. 

— Emin Paſcha hat nach einem 
Telegramm des engliſchen Kapitäns Lugard 
von der britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft auf 
dem Wege nach dem Albert Nyanza den Ru⸗ 
wenzori paſſirt. Der Ruwenzori oder Wolken⸗ 
könig iſt ein Gebirge nördlich vom Albert⸗ 
Eduard⸗Nyanza⸗See. 

— Zur Dienſtalterszulage der 
Volksſchullehrer hat der Miniſter ent⸗ 
ſchieden, daß bei der Unterſcheidung der Orte 
mit weniger oder mehr als 10 000 Einwohner 
nicht die vorläufige, ſondern erſt die endgiltige 
Feſtſtellung des Volkszählungsergebniſſes maß⸗ 
gebend ſein ſoll. 

In dem „Bochumer Steuer⸗ 
prozeß“ im Juni d. J. wurde Redakteur 
Fusangel wegen Beleidigung zu fünf Monaten 
und Redakteur Lunemann zu zwei Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil 
haben die Genannten Reviſion beim Reichsge⸗ 
richte eingelegt, über welche heute verhandelt 
wird. Das Urtheil wurde aus verſchiedenſten 
Gründen von dem Rechtsanwalt Dr. Wallach 
angefochten. In der geſtrigen Verhandlung, 
welcher Fusangel ſelbſt beiwohnte, beantragte 
der Reichs anwalt Treplin, wie ein Privattele⸗ 
gramm des „Berl. Tagebl.“ aus Leipzig meldet, 
die Verwerfung der Reviſion. 

— Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt dem⸗ 
nächſt eine weitere Anweiſung zur Ausführung 
der Landgemeindeordnung zu er⸗ 
warten, die die Bildung der Gemeinden und 
Gutsbezirke und der ſogenannten Zweckverbände 
zum Gegenſtande haben ſoll. 

— | u] 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Nachrichten aus Wien zufolge iſt der Zu⸗ 
ſtand des an der Lungenentzündung erkrankten 
Erzherzogs Heinrich beſorgnißerregend. — Die 
Gemahlin des Erzherzogs Heinrich, Freifrau 
von Waideck iſt gleichfalls an der Lungenent⸗ 
zündung erkrankt. 


Italien. 

Der „Esercito“ meldet aus Rom, daß 
die Anweſenheit des Kriegsminiſtes in Si⸗ 
zilien möglicherweiſe mit der Frage der 
Befeſtigung der Südſeite der Inſel zuſammen⸗ 
hänge. Es ſei nämlich bekannt, daß Sizilien 
von Biſerta aus in einer Nacht zu erreichen 


ſei und daß die franzöſiſche Kriegsmarine die 


Landung ſelbſt afrikaniſcher Truppen in Si⸗ 
zilien ſeit jeher ins Auge gefaßt habe. 
England. 

Gladſtone ſoll, wie aus London verlautet, 
an raſch zunehmender Altersſchwäche leiden; 
ſeine bevorſtehende Reiſe nach Italien ſei eine 
Vorſichtsmaßregel gegen die Strenge des eng⸗ 
liſchen Winters, der ſein ſchwacher Körper nicht 
länger Widerſtand leiſten könne. Sollte er ſich 
wider Erwarten nicht erholen, ſo ſei ſein end⸗ 
gültiger Rücktritt vom öffentlichen Leben bald 
zu erwarten. . 

Frankreich. 

Ein Telegramm aus Lourches meldet, 
daß geſtern Vormittag in den Kohlengruben von 
Douchy (Departement du Nord) ein allgemeiner 
Streik ausgebrochen ſei. 

Rußland. 

Nachrichten aus Petersburg zufolge 
herrſchen in vielen Provinzen große Schnee⸗ 
ſtürme. Die Rjaſan —Koslower Bahn mußte 
wegen Schneeverwehung für den Perſonen⸗ 
und Güterverkehr ſiſtirt werden. 

Orient. 

Nach einem Telegramm aus Odeſſa be⸗ 
nachrichtigte der türkiſche Generalkonſul die 
dortige ruſſiſche Handelsſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
auf amtlichem Wege, daß keinem Juden, gleich⸗ 
viel welcher Unterthanenſchaft, Einlaß in die 
Türkei bewilligt werde. 

Amerika. 

Der Kongreß in Chile wird, wie man 
der „Times“ beſtätigt, alle Miniſter Balmaccda’s 
ſowie deſſen höhere Beamte und Andere in den 
Anklagezuſtand verſetzen. Der Kongreß macht 
dieſelben für die Verletzung der Konſtitution 
ſowie für die geſetzwidrige Verausgabung von 
öffentlichen Geldern verantwortlich. 

Die Lage in Braſilien ſcheint nach 
neueren Mittheilungen nach der Abſetzung des 
Präſidenten Fonſeca doch nicht ſo friedlich zu 
ſein, wie offiziöſe Meldungen es hinzuſtellen 
ſuchen. So meldet ein Telegramm der „Times“ 
aus Santiago, in der Provinz Rio Grande do 
Sul herrſche noch Unzufriedenheit, weil die 
Provinz nur durch einen einzigen Miniſter im 
Kabinet vertreten ſei. Die auffſtändiſchen 
Truppen in Sao Pedro ſtänden noch unter 
Waffen. Nach einer Reutermeldung aus Rio 
de Janeiro ſind in mehreren Provinzen die 
Gouverneure abgeſetzt worden; in Bahia habe 
dies zu einem Konflikt geführt, der jedoch ohne 
Bedeutung ſei. 

Nach einer Depeſche aus Rio iſt Exdiktator 
Fonſeca nach der Inſel Paqueta verbannt 
worden; dorthin „wird er ſich zurückziehen,“ 


wie es in der offiziöſen Sprache heißt. In 
mehreren Provinzen iſt es anläßlich der Ab⸗ 
ſetzung der bisherigen Gouverneure zu Ruhe⸗ 
ſtörungen gekommen. 

——— — ——— — ERTL TEL TER 


Provinzielles. 


* Gollub, 27. November. (Wahlen.) 
In der Stichwahl für einen Stadtverordneten 
der 2. Abtheilung wurde Herr Kaufmann Fei⸗ 
buſch gewählt; für den Apotheker Herrn Berg⸗ 
mann iſt aus formellen Gründen der Proteſt er⸗ 
hoben und muß Neuwahl ſtattfinden. In die 
Voreinſchätzungs ⸗Kommiſſion zur Einkommen: 
ſteuer ſind hier gewählt: S. Hirſch, M. Kiewe, 
Gregrowicz, Tylitzki, Hotelbeſitzer Arndt, Rohde, 
Auſten, Tuchler, Bürgermeiſter Saalfeld Vor⸗ 
ſitzender. 

Danzig, 27. November. (Falliſſement.) 
Die ruſſiſchen Ausfuhrverbote haben hier bereits 
ein ſehr bedauerliches geſchäftliches Opfer ge⸗ 
fordert. In Folge der durch dieſelben herbei⸗ 
geführten Verluſte hat die hieſige Getreidefirma 
L. J., welche mit Rußland in lebhafter Ge 
ſchäftsverbindung ſtand, ſich zur Zahlungsein⸗ 
ſtellung genöthigt geſehen. Der Inhaber der 
Firma genießt als durchaus ſolider, auſpruchs⸗ 
loſer, umſichtiger Geſchäftsmann hier allgemeines 
Vertrauen und allgemeiner Sympathie. Man 
hofft um ſo mehr, daß es gelingen wird, ein 
freiwilliges Arrangement zu Stande zu bringen, 
welches die baldige Wiederaufnahme der ge⸗ 
ſchäftlichen Thätigkeit der Firma ermöglicht. 

Marienburg, 27. November. (Vom Hoch⸗ 
ſchloß.) Im Kapitelſaal des Hochſchloſſes find 
durch Profeſſor Schaper aus Hannover die 
Prob earbeiten der Wand⸗ und Deckenmalereien 
nunmehr beendet worden; ſie wurden kürzlich 
von der Regierungskommiſſion in Augenſchein 
genommen. Dem ernſten Charakter der großen 
Halle entſprechend, ſollen auch die Malereien 
gehalten werden. Der dunkle Farbenton der 
Grundflächen wirkt, wie die „D. Z.“ bemerkt, 
im erſten Augenblicke des Beſchauens ganz 
eigenthümlich; jedoch heben ſich die ſcharf 
charakteriſirten Geſtalten der Hochmeiſter in 
ihrem mit dem weißen Mantel bedeckten Ordens⸗ 
gewande aus der dunkelolivgrauen Wandfläche 
ſcharf hervor, während die Gewölberippen in 
hellen und bunten Farben aufgelichtet ſind. Zu 
den Malereien wurden Kaſeinfarben benutzt. 

Elbing, 27. November. ( iebſtahl.) 
Heute Vormittag wurde das Ladenmädchen 
eines Kaufmanns in der Heiligengeiſtſtraße 
feſtgenommen, welches ihren Prinzipal in der 
raffinirteſten Weiſe fortgeſetzt beſtohlen hatte. 
Bei der vorgenommenen polizeilichen Durch⸗ 
ſuchung ihrer Effekten wurden außer 55 Mark 
baares Geld auch eine goldene Uhr und 
andere Schmuckſachen vorgefunden, die von 
dem geſtohlenen Gelde angeſchafft waren. 

Memel, 27. November. (ie letzte 
Mondfinſterniß) hat bei den Fiſchern auf dem 
Kuriſchen Haff einen nicht geringen Schrecken 
verurſacht. Da Zeitungen für dieſe Leute ſo 
gut wie nicht vorhanden ſind, hatten ſie von 
dem bevorſtehenden Ereigniß keine Ahnung. 
Sie befanden ſich in der betreffenden Nacht in 
voller Thätigkeit, als plötzlich die Verfinſterung 
begann. Da erfaßte fie alle bange Furcht. 
Als dann aber vom Monde nur ein ſchwacher, 
blutrother Ring zu erblicken war, packte ſie 
ein Schrecken, ſie glaubten in ihrer Einfalt, 
der Weltuntergang ſei nahe. Sie ließen die 
Arbeit im Stich und flohen der Heimath zu, 
um wenigſtens mit den Ihrigen die letzten 
Augenblicke des Lebens zuzubringen. In der 
Finſterniß entſtand auf der Flucht tolle Ver⸗ 
wirrung, glücklicherweiſe war die See voll⸗ 
kommen ruhig, ſonſt hätte es unzweifelhaft ein 
Unglück gegeben. Die in den Nehrungsdörfern 
entzündeten Lichter leiteten ſie aber glücklich 
nach Hauſe. Hier fanden ſie die Ihrigen gleich⸗ 
falls von Furcht ergriffen vor. Erſt als die 
Mondſcheibe wieder zum Vorſchein kam, be⸗ 
ruhigten ſich die Fiſcher und jetzt erſt fanden 
ſich unter ihnen einige „kluge“ Leute, welche 
die Himmelserſcheinung zu deuten wußten. 

Bromberg, 27. November. (Krankheiten.) 
Bei uns herrſcht Typhus, Scharlach und In⸗ 
fluenza in recht böſer Weiſe, ſo daß die Aerzte 
ſich über Mangel an Kranken und Praxis 
nicht beklagen können. In dem benachbarten 
Okollo, einem Vororte unſerer Sadt, ſtarb 
geſtern die Ehefrau des Gendarm⸗Wachtmeiſters 
Wojciechowski am Typhus, der Mann und 
ſämmtliche Kinder im Alter von 5 bis 10 
Jahren liegen noch an der Krankheit darnieder. 
Heute wurde auf Anordnung des Arztes wegen 
Erkrankung der Ehefrau des Schuldieners an 
der Bürgerſchule am Scharlach der Unterricht 
an dieſer Schule, da der Schuldiener dort 
wohnt, auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen. Die 
Kinder, welche heute zum Unterricht gekommen 
waren, wurden wieder nach Hauſe entlaſſen. 

Poſen, 27. November. (Die Konſekration) 
des Erzbiſchofs v. Stablewski findet, dem bis⸗ 
herigen Brauch entgegen, im Dom zu Gneſen 
ſtatt. Demnächſt folgt feierlicher Einzug in 
Poſen. Zwecks Vorbereitung des Empfanges 
hat ſich in Poſen ein Komitee von 30 Perſonen 
aus allen Ständen gebildet. Dieſes Komitee 
wird auch Fonds ſammeln zu einem Ehrenge⸗ 


ſchenk für den Erzbiſchof für ſeine Verdienſte 
als langjähriger Abgeordneter. 

Poſen, 27. November. (Ein Duell auf 
— Milchkannen.) Einen komiſchen Anblick ge⸗ 
währte heute in aller Frühe den Paſſanten der 
Berlinerſtraße ein handgreiflicher Konflikt zweier 
Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechts. Die⸗ 
ſelben ſchlugen mit ihren Milchkannen auf ein⸗ 
ander los und die Milch der unfrommen 
Denkungsart der beiden Kämpinnen floß nach 
allen Himmelsrichtungen auf das Trottoir, ſo 
daß dieſe neu hergeſtellte Milchſtraße ihrer Kol⸗ 
legin am Horizonte Konkurrenz zu machen 
drohte. Endlich überkam die größere der beiden 
Damen, ihrer Handſchuhnummer nach zu ur⸗ 
theilen, eine Küchenfee, eine Anwandlung von 
Anſtandsgefühl, ſie verlegte den Kriegsſchauplatz 
nach dem Flure eines Hauſes, in welchem der 
Kampf mit denſelben Mitteln fortgeſetzt wurde. 
Derſelbe blieb der „Poſ. Ztg.“ zufolge aber 
unentſchieden, und die Kämpferinnen, welche 
ebenſo wie ihre Kannen verſchiedene Beulen 
aufzuweiſen hatten, räumten das Schlachtfeld. 

Görlitz, 26. November. (Freigeſprochen.) 
In dem Senſationsprozeß gegen die Frau 
Amtsgerichtsrath Lina Korſchewitz von hier, 
welche angeſchuldigt war, anonyme Briefe an 
verſchiedene Perſonen in hieſiger Stadt abge⸗ 
ſandt zu haben, wurde heute die wegen Beleidi⸗ 
gung und Nöthigung Angeklagte freigeſprochen. 
— . —ä— 

Lokales. 
Thorn, den 28. November. 

— [Das däniſche Königspaar 
kam heute Nachmittag, Punkt 4 Uhr, aus 
Alexandrowo mittels Extrazuges auf hieſigem 
Bahnhofe an und ſetzte nach einem Aufenthalte 


von 3 Minuten die Reiſe über Bromberg nach 8 


Stettin fort. 

— [Militäriſches.] Heute Mittag 
fand vor dem Kommandantur⸗Gebäude große 
Paroleausgabe ſtatt. — Kulowitz, Lazareth⸗ 
inſpektor auf Probe, iſt zum Lazarethinſpekto⸗ 
in Thorn ernannt. 
[Einkommenſteuer⸗Geſetz.] 
Zur Einſchätzung bei der neuen Einkommen⸗ 
ſteuer hat der Finanzminiſter verfügt, daß die 
Steuererklärungen, welche freiwillig oder auf 
beſondere Aufforderung abgegeben werden, nicht 
erſt der Voreinſchätzungskommiſſion, ſondern 
unmittelbar der Veranlagungskommiſſion durch 
den Vorſitzenden zu unterbreiten ſind. Be⸗ 
ſondere Aufforderungen an einzelne Steuer⸗ 
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pflichtige zur Abgabe einer Steuererklärung 
dürfen zwar aus beſonderen Gründen e \ 


dem 4. Januar erlaſſen werden, aber die Fr 


vor dem 20. Januar 1892 ablaufen. 
[Erneuerung der Schutz⸗ 
marken.] Auf Grund einer vom Handels- 


miniſterium erlaſſenen Zirkular⸗Verfügung macht 


die Bromberger Handelskammer die betheiligten 
Intereſſenten darauf aufmerkſam, daß nach 
§ 5 Abſatz 3 des Markenſchutzgeſetzes vom 
30. November 1874 die im Jahre 1882 einge⸗ 
tragenen Zeichen nach zehn Jahren ſeit der Ein⸗ 
tragung von Amtswegen gelöſcht werden, wenn 
nicht die weitere Beibehaltung der eingetragenen 
Zeichen noch vor Ablauf des Jahres beim kgl. 
Amtsgericht angemeldet wird. 

— [Die Notiz betr. die Verſtaat⸗ 
lichung der oſtpreußiſchen Süd⸗ 
bahn,] welche dem Graudenzer „Geſelligen“ 
aus angeblich „ſicherſter“ Quelle zugegangen iſt 
und die wir in unſerer vorgeſtrigen Nummer 
wiedergaben, iſt, wie die „O. Pr.“ von ganz 
zuverläffiger Seite hört, völlig aus der Luft 
gegriffen. 

— [Betreffs der neuen Lehr⸗ 
pläne in den Gymnaſienl erfahren 
wir nunmehr, daß die bisherigen Angaben be⸗ 
züglich des Unterrichts im Lateiniſchen und 
Griechiſchen haltlos ſind. Nicht erſt in Tertia 
ſoll in Zukunft der Lateinunterricht beginnen, 
ſondern wie bisher inSerta und 
zwar mit acht Stunden pro Woche; griechiſch 
nicht erſt in Sekunda, ſondern wie bisher 
in Untertertia. 

— [Mann haben die öffent⸗ 
lichen Gebäude zu flaggen? 
Dieſe Frage iſt ſchon von mehreren Seiten an 
uns geſtellt worden. Nach den infolge deſſen 
von uns an maßgebender Stelle eingezogenen 
Erkundigungen haben ſämmtliche öffentlichen 
und ſtaatlichen Gebäude zu flaggen an den 
Geburtstagen des Kaiſers, 27. Januar, der 
Kaiſerin, 22. Oktober, und der Kaiſerin 
Friedrich, 21. November, am Neujahrstage, 1. 
Januar, am Sedantage, 2. September, und am 
Sonntage nach dem 18. Januar, an welchem 
Tage das Krönungsfeſt in Berlin gefeiert wird. 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn.] Mit Ablauf dieſes Jahres ſcheiden 
aus der Handelskammer nach dem geſetzlichen 
Turnus folgende Mitglieder aus: E. Kittler, 
S. Rawitzki, M. Roſenfeld und Born⸗Mocker. 
Der Wahlkommiſſar Herr H. Schwartz sen. hat 
zur Erſatzwahl einen Termin auf Mittwoch, 
den 2. Dezember, Nachm. 5 Uhr im Nicolai'ſchen 
(früher Hildebrandt'ſchen) Saale anberaumt. 
Wahlberechtigt ind ſämmtliche Inhaber von 
Handelsniederlaſſungen, die im Firmenregiſter 


* 


zur Abgabe dieſer Ecklärungen darf keinesfalls 0 


1 
x 


\ 


Unſere Armenpflege ift aber jo trefflich or⸗ 
ganiſirt, daß das Publikum alle Urſache hat, 
im Almoſengeben vorſichtig zu ſein. Denn 
wenn wir auch zugeben wollen, daß mancher 
Bedürftige unter den Bettlern iſt, den nur die 
äußerſte Noth zur Bettelei treibt, ſo ſind es 
doch zum größten Theile arbeitsſcheue Sub⸗ 
jekte, die ſich lieber im Gefängniſſe auf Staats⸗ 
koſten ernähren laſſen, als ehrlich zu arbeiten. 
Kindern ſollte auch unter allen Umſtänden nie⸗ 
mals Geld als Almoſen gegeben werden, denn 
dieſes wird in den meiſten Fällen doch nur 
vernaſcht. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
9 Perſonen, und außerdem 18 Bettler, ge⸗ 
wiß ein unleugbares Zeichen unſerer theuren 
Zeiten. 


„Königl. Amtsgerichts in Kulmſee, Briefen 
Thorn eingetragen find, ſoweit die Inhaber 
been Koſten der Handelskammer beigetragen 
aden. 
| — [Als Heilmittel gegen die 
fluenzal wird jetzt vielfach, wie wir 
bereits geſtern berichtet, das Salipyrin mit Er: 
angewendet. Am leichteſten wird das 
tel in folgender Schüttelmixtur genommen: 
Salipyrin Riedel 6,0, 
Glycerin 14,0, 
Syr. Rub. Id. 30,0, 
Aqu. destill. 40,0 
M. D. S. ½— ½ſtündl. einen Eßlöffel. 
vortheilhafteſten wirkt das Medikament in 
eren Doſen und in kurzen Intervallen 
N gereicht, und zwar in den Nachmittagsſtunden 
von 3 Uhr ab. In den meiſten Fällen genügen 

—5,0 Gramm in / — ) —1/1⸗ſtündigen 

ſchenräumen, um einen günſtigen Erfolg 
treten zu laſſen. Die rheumatiſch⸗nervöſen 
5 heinungen, das oftmals heftig auftretende 
er, die große Erſchöpfung ſchwinden in 
ca. 3 bis 6 Stunden, der Kranke verbringt 
dann meiſt eine ruhige Nacht und fühlt ſich am 
ne ſten Morgen weſentlich wohler, ja oftmals 
voltändig geſund. Es genügt in dieſen Fällen, 
en nächſten Tagen um dieſelbe Zeit 1,0 — 2,0 
mm Salipyrin zu geben, um die vollſtändige 
eſung herbeizuführen. 

— [Unter dem Namen „Artus⸗ 
ellſchaft“] hat ſich hier eine neue 
pvoource gebildet. 

- [Die Fahrten mit den Spur⸗ 
Smnibusmwagen] vom Stadt⸗ nach dem 
zuptbahnhof find wegen zu geringer Benutzung 
dem heutigen Tage eingeſtellt worden. Nur 
er Zeit, wo der Verkehr durch die Dampfer⸗ 
hre über die Weichſel unmöglich iſt, werden 
Sie Wagen wieder in Betrieb geſetzt werden. 


— [Die Betteleil nimmt in unſerer 
Sicht neuerdings wieder ſehr überhand, und 
zwar beſonders die Hausbettelei, wie aus 
un rem heutigen Polizeibericht zu erſehen iſt. 

ausbettelei wird auch ganz beſonders von 
ern betrieben und werden meiſt die 
Rohner von Parterrewohnungen heimgeſucht. 


Konkursverfahren. 
Das Konkursverfahren über das 
tögen des Kaufmanns Alexander 
narski in Thorn wird, nachdem 
n dem Vergleichstermine vom 


23. September 1891 
ommene Zwangsvergleich durch 
zkräftigen Beſchluß vom ſelben 
beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 
Thorn, den 10. November 1891. 


Heutiger 


[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,30 Meter. 


Kleine Chronik. 


Hoffnungsvolle Söhne. In Gießen iſt 
man einer ganzen Reihe von Diebſtählen auf die 
Spur gekommen, deren Urheber Gymnaſiaſten (Ober⸗ 
Tertianer) ſind. i 
ſammengethan und in Kaufläden Pfeifen, Bierſeidel, 
Spazierſtöcke u. ſ. w. geſtohlen. Inwieweit ſich die 
über weitere Miſſethaten verbreiteten Gerüchte bewahr. 
heiten, wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben; 
Thatſache iſt, daß bereits einige der Schüler in Unter⸗ 
ſuchungshaft ſitzen. 

Ein Sympathie-Mittel, Aus Worbis im Eichs⸗ 
felde wird von der eigenartigen Wirkung eines Sym⸗ 
pathie⸗Mittels Nachſtehendes berichtet: Als in voriger 
Woche ein junger Baubeamter aus Hannover im Walde 
des Iberges nach dem Kohnſteinfelſen zu ſpazieren 
ging, begnete er einer tiefverſchleierten jungen Dame, 
die, einen welken Zweig in der Hand, ängſtlich auf 
ihn zukam. Plötzlich warf ſie den Zweig hinter ſich, 
lichtete den Schleier und küßte den jungen Mann herz · 
haft auf beide Wangen. Dem überraſchten jungen 
Mann ſtammelte die erröthende Jungfrau Entſchuldi⸗ 
gungen vor und zeigte ein Büchlein, in dem zu leſen: 
„Mittel gegen Sommmerſproſſen: Gehe in den Wald, 
promeniere möglichſt einſam mit einem dürren Zweig 
in den Händen, ſobald Du dann einem jungen Manne 
begegneſt, wirf raſch den Zweig hinter Dich und küſſe 
ihm beide Wangen.“ Das Mittel war probat, zwei 
Tage darauf hat ſich der ſo plötzlich geküßte, hier 
zu Beſuch weilende Herr mit der junge Dame, ob» 
ſchon die Sommerſproſſen nicht ſo raſch vergangen 
waren, verlobt. Seitdem ſoll in Worbis eine auf⸗ 


Thorn, 
1 Altſtädtiſcher 


(früher einbaum & Co.), 


Thorn, den 18. November 1891. 
Rönigliches Amtsgericht. 
Der auf den 28. d. M. in der 
Wohnung des Herrn Bankdirektors 
son Wolszlegier anberaumte Ber- 
Arigerungs-Termin iſt aufgehoben. 
Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Umzugshalber 


verkaufe meine 


Waarenbestände, 
| ;olonial -Waaren, ; Weinen, 
Ser Rum’s, Cognac und Liqueuren 


Linons und Schirtinge, 
Hemdentuche u. Madapolame, 
Negligestoffe, 
Stickereien, 


Gardinen, 


Damenstrümpfe, 


Muster umgehend und franco. 


Jneueſter Mode 
in größter Ans- 
wahl, ſowie 


Geradehalter | 


TI 


nach ſanitären 
Vorſchriften, 


. 

Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 


rorn, Altſt. Markt (neb. d. Poſt.) . und Schlitten 
DEL 


5] hat eine große Auswahl 
wieder vorräthig die 


Wagen Fabrik 


Ed. Heymann, 
Mocker bei Thorn. 


IC 


lex — egg und Flik 
eren EWenson, | Sfmmll. Malerarbeiten 


I ve Wohnung, beit. aus 2 geräumigen | werden jauber und billig ausgeführt. 

„ Simmern u. Badeſt. nebſt Zubeh. iſt von Stuben werden tapeziert. Rolle 30 Pf. 

„rot möbl. oder unmöbl. zu vermiethen. Fußboden wird 2mal geſtr. und lakirt, 
erfragen in der Reitbahn M. Palm. Mtr. 40 Pf. H. Knof, Neuſt. Markt 16, III. 


vr 


Die jungen Leute hatten fich zu⸗ 


Das Modewaaren⸗ und Ausſtattungsmagazin 
M. Kules za, 


arkt 430, 
empfiehlt zu feſten, aber ſehr billigen Preiſen: 


Seidenstoffe, schwarz und farbig, Damen-, Herren⸗ und Kinder⸗Wäſche, 


Tricotagen, 


Herrensocken. 
Alle Artikel find mit Neuheiten reichhaltig ſortirt. 
Bei Baarzahlung 4%, Rabatt. 


1225. —— —- ebe 
„Corſels“ I «| Berl. Bratenschmalz, 


ı Auker-Pain-Expeller, 


Dieſe altbewährte und viel- 
tauſendfach erprobte Einrei⸗ 
bung gegen Gicht, Rheumatis⸗ 


‚GACAO 'SOLUBLE 


| 
“VORZUGLIGHE QUALITAT:.. 


Goldene Medaille 
Weit- Ausstellung 
Paris 1889. 


fallende Nachfrage nach Sympathie⸗-Büchern einge ⸗ 
treten ſein und eine ſtarke Neigung zu Waldſpazier⸗ 
gängen unter der Mädchenwelt ſich gezeigt haben. 


Submiſſions⸗Termine. 


Konitz. Die Lieferung von 19,0 ebm. eichenen Längs⸗ 
ſchwellen für die Löſchgruben im neuen Lokomotiv⸗ 
ſchuppen auf Bahnhof Konitz ſoll verdungen 
werden. Angebote mit entſprechender Aufſchrift 
ſind, gehörig verſchloſſen, bis zu dem am Donners ⸗ 
tag, 10. Dezbr. er., Vormittags 11 Uhr ſtattfin⸗ 
denden Eröffnungstermine poſtfrei an die Eiſen⸗ 
bahn-Bauinſpektion einzureichen. Der Verdingungs⸗ 
anſchlag nebſt Bedingungen kann hier eingeſehen, 
auch gegen poſtfreie Einſendung von 0,50 M. von 
hier bezogen werden. 

Elbing. Die Tiſchlerarbeiten für den Neu- und 
Umbau des Rathhauſes in Höhe von ca. 17 000 
Mark ſollen im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. Termin am Sonnabend, den 12. Dezbr., 
Vorm. 11 Uhr. Anſchlags⸗Auszüge und Spezial⸗ 
bedingungen find in dem Nathhausbau » Bureau 
einzufehen auch gegen Erſtattung der Anferti- 
gungskoſten von 3,50 M. zu entnehmen. Ange⸗ 
bote ſind verſchloſſen mit entſprechender Aufſchrift 
bis zum obigen Termin im Rathhausbau⸗Bureau 
einzureichen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
8 Berlin, 28. November. 
Fonds feſt. 


27.11.91. 

Ruſſiſche Banknoten . 195,00) 193,10 
Warſchau 8 Tage 193,50] 192,75 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 97,60 97,50 
Pr. 4% Conſols 105,50 105,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 60,40] 60,20 
do. Liquid, Pfandbriefe 58,30] 57,90 
Weiter. Pfandbr. 3/% neul. II. 33.56] 93,40 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 169,30] 166,50 
Oeſterr. Creditaktien 147,25 145,40 
Oeſterr. Banknoten 172,40] 172.45 
Weizen: Novbr.⸗Dezbr. 230,00 231.25 
April-Mai 229,00] 229 50 

Loco in New⸗Pork 14 Feier⸗ 

6 e tag! 

Roggen: loeo 239,00] 239.00 
Nobbr. 41,20] 241,50 

Novbr.-Dezbr. 240,20 340,75 

April-Mai 37,20| 237,50 

Rüböl: Novbr. 61,20| 61,30 
April-Mai 61,00] 61,10 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 71,90] 72,20 
do. mit 70 M. do. 5240| 52,70 

Novbr. 70 er 52,20] 52.40 

April⸗Mai 70er 53,00] 53,30 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 


angefangen, 


nirt bei 


A. Petersilge, »reiteitraße 23. 
Nuralleinbeimirzuhaben 


die weltberühmte 


ar: ammete ielefelderu. Schleſiſche Leinen Gesundheits- Cigar re. 
Inigliches Amtsgericht. Pe uche, Schnee, Bakehſcheee St. Kobielski, Breiteſtr. B (459). 
Konkursverfahren. Kleiderſtoffe, Handtücher, 0 hr 7 { h 
Das Konkursverfahren über das Pelzbezugſtoffe in Seide und Wolle, Taſchentücher, | r 1 8 4 U m m 
Vermögen des Kaufmanns Leopold] Abgepaßte oben, Teppiche, = (Confe ect, 
in Thorn wird, nachdem der in Damenschlafröcke, Bett: und Pultvorleger, Lite 440 Stück, reichhaltige Miſchung, 
er: Berglechstermine vom Jupons, Tiſch⸗ und Bettdecken, Friedrich Wischer, bieten . fl. 
28. September 1891 ür: en Schlas- u. Steppdecke n, ff e 
genommene Zwangsvergleich durch Shaws und Tücher, Reiseplaids, 5 bbristbaum-bonkes! 
biskräftigen Beſchluß vom ſelben | Flanelle, Läufer in Wolle, Manilla u. Cocos, U N . 
age beftätigt iſt, hierdurch aufgehoben. Parchende, Möbel-Crépes u. Cretonnes, ff. im Geſchmack, verſendet incl. Verpacung 


f. 


Brab. 


ſowie 


Gute 


empfiehlt 


Auffallend billig. 


Gestickte Träger |Wagenlaternen 


muſterfertig und fertig. gar- 


Pfarrer Kneipp- 


1 Kiſte ſort. Inhalt ca. 430 Stück Mk. 2,50, 

e 7 „ 270 gr. St. 
geg. Nachn. Wiederverkänfern ſehr empfohlen. 
Ph. Neustadt. Berlin O., Landwehrstr. 3 


Chriſtbaumconfert. 


reizende Neuheiten, nur genießbare Waare, 

1 Kiſte fort. Inhalt ca. 430 Stück 2 M. 50 Pf. 

1 Kiſte fort. Inhalt ca. 270 gr. St. 3 M. 

inel. Verpackung verſendet gegen Nachnahme 
Berlin, Siegiried Brock, Barnimſtr. 50. 


d. 55 
Preisselbeeren, 


mit 50% Rafinade eingekocht, per Pfd 50 Pf., 


Sardellen, 


Prima Maismehl, 
Maisſchrot 


auf Lager, um allen Anſprüchen zu genügen. 


Thorner Dampfmühle, 


Gerson & Comp. 
Speisekartoffeln, 2 


E u. Koch -Erbsen = 


Trenkel. Podgorz. 
Anker-Cichorien ist der beste. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 28. November 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 72,50 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 532,75 „ —— „, 
Novemver F re ee 
— CCC N ee | 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 28. November 1891, 

Wetter: Feucht, Schnee. 

Weizen unverändert, bei etwas größerem Angebot, 
118/19 Pfd. hell 215/18 M., 122/23 Pfd. hell 225/7 
M., 128/29 Pfd. hell 229/30 M. 

Roggen unverändert, 111/12 Pfd. 225/7 M., 113/5 
Pfd. 228/30 M. 

Gerſte Brauw. 175 —185 M. 

Hafer 168—171 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
— ͤ ee aan A mas ur * —wäw— 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Wer zu Hämorrhoidalleiden neigt 
oder daran laborirt, ſorge ſtets durch An⸗ 
wendung der in den Apotheken à Schachtel 
M. 1.— erhältlichen ächten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen für eine geregelte 
Verdauung. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


Alle Aerzte der Welt empfehlen den Ge- 
brauch der Glycerin- Créme Simon für Toilette- 
Zwecke und zur Beseitigung leichter Hautaus- 
schläge, denn den Aerzten ist die Wirksamkeit 
dieses Mittels bekannt. Man achte auf die Unter- 
schrift: Simon, rue de Provence 36, Paris, 
Vorräthig bei allen renommirten Coiffeurs, Par- 
fümerien und Droguisten. 


„Für unfere Kinder das Beſte! Wer dies 
will, wer keine leichtzerbrechlichen Spielſachen zu Weih⸗ 
nachten kaufen will, wer ſich mit den Kin⸗ 
dern an deren Spiel erfreuen will, 
wer mit einem Wort dus anerkannt Be ſt e 
für ſeine Lieblinge zu haben wünſcht, dem empfehlen 
wir die Durchſicht der fein illuſtrirten Preisliſte von 
F. Ad. Richter & Cie. in Rudolſtadt. Dieſelbe ſollte 
namentlich von jeder Mutter vor dem Einkauf 
eines Weihnachtsgeſchenkes aufmerkſam geleſen werden, 
umſomehr, als die Zuſendung gratis und franko erfolgt. 


Neue elegante 


find eingetroffen und offerirt à Pa 
12, 15 und 20 Mark. >> 


§. Krüger’s Wagenlabril. 
Kopf⸗, Kleider⸗ und 
Taſchenbürſten, 


mit und zur Stickerei, ſowie sämmtliche 

Bürſtenwaaren und Kämme in großer Aus⸗ 

wahl zu äußerſt billigen Preiſen empfiehlt 
Tosca Goetze, 
Brückenſtraße 27. 


Gestickte Schuhe 


angefangen und muſterfertig von 1 Mark 
an in größter Auswahl bei 


A. Petersilge, Brelteſtraße 23. 
Den geehrten Herrſchaften von Thorn 


und Umgegend machen wir die ergebene An⸗ 
zeige, daß wir ein 


Atelier für Damen-Schneiderei 
eröffnet habe und bitten, uns mit gütigen 
Aufträgen zu unterſtützen. Damen⸗Toiletten 
werden ſauber und billig angefertigt. 


Geschwister Bartz, 
Brückenſtraße Nr. 40. 


E Schöne Tafeläpfel 2 
A. 88 
Walther’s 


Hühneraugen-Tod. 
FFP 


Flasche mit Pinsel 35 Pfg. bei“ 


* 3,00, 


1 age peut ee, J ments] Mrämmttice Sorten Gräten, — F rer 
ur el el Ale mern, StBureauvorsieher 

Fr. 1 empor Serletſconer Nur echt mit Anker! n bie Zeuguikabfehtit unb Angabe der U. 

: von Janowski, Lewin & Littauer. Eises Thorner Consun-Geschäft, u volfe n, 

* prakt. Zahnarzt, | Znens-Wa 9 Er See udn und Gulmeritzalien (de. Rechtsanwalt und Notar in Bromberg. 


Maurer 


finden dauernde Beſchäftigung 
beim Kaſernenbau in Strasburg Wpr. 


Schmiedelehrlinge 


verlangt S. Krüger's Wagenfabrik. 


Ein Laufburſche EBN 
ver ſofort geſucht Breiteſtraße 448, part. 


Ein Portemonnaie 


mit 600 Mk. in Gold iſt verſchwunden. 
Finder wird gebeten, dasſelbe gegen 


60 Mk. Belohnung 


abzugeben in der Exp. d. Ztg. 


Bekanntmachung. 


Nach § 9 des Einkommenſtener⸗Geſetzes 
vom 24. Juni 1891 ſind von dem Jahres⸗ 
Einkommen unter anderem auch in Abzug 
zu bringen: 

1) Die von den Steuerpflichtigen zu zahlen. 
den Schuldenzinſen und Renten; 

2) die auf beſonderen Rechtstiteln (Vertrag, 
Verſchreibung, letztwillige Verfügung) be⸗ 
ger dauernden Laſten, z. B. Alten- 
theile; 

3) die von den Steuerpflichtigen für ihre 
Perſon geſetz oder vertragsmäßig zu 
entrichtenden Beiträge zu Kranken-, Un⸗ 
fall-, Alters- und Invalidenverſicherungs⸗, 
Wittwen⸗, Waifen- und Penſionskaſſen; 

4) Verſicherungsprämien, welche für Verſiche 
rung des Steuerpflichtigen auf den Todes. 
oder Erlebensfall gezahlt werden, ſoweit 
dieſelben den Betrag von 600 M. nicht 
überſteigen; 

5) die Beikräge zur Verſicherung des Ge⸗ 
bäudes oder einzelner Theile oder Zube⸗ 
hörungen des Gebäudes gegen Feuer⸗ 
und anderen Schaden; 

6) die Koſten für Verſicherung der Waaren⸗ 
vorräthe gegen Brand. und ſonſtigen 
Schaden. 

Da nun nach Artikel 38 der Ausfüh- 
rungs⸗Anweiſung vom 5. Auguſt d. J. zum 
oben angeführten Geſetze nur diejenigen 
Schuldenzinſen ꝛc. berückſichtigt werden dürfen, 
deren Beſtehen keinem Zweifel unterliegt, 
fordern wir diejenigen Steuerpflichtigen, 
denen eine Steuererklärung nicht obliegt, 
auf, die Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſenbei⸗ 
träge, Lebensverſicherungs Prämien uſw., 
deren Abzug beanſprucht wird, in der Zeit 
vom 30. November bis einſchl. 7. Dezember 
d. J. in unſerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe unter 
Vorlegung der betreffenben Beläge (Zins- 
Beitrags-, Prämien⸗Quittungen, Policen 2c.) 
anzumelden. 8 

Diejenigen Steuerpflichtigen, welche, 
trotzdem ſie Zinſen ꝛc. zu zahlen 
haben, der vorſtehenden Aufforderung 
nicht nachkommen, haben es ſich ſelbſt 
zuzuſchreiben, wenn von ihrem Ein⸗ 
kommen die vorſeitig bezeichneten 
Abzüge nicht gemacht werden. 

Thorn, den 25. November 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 
für den Monat December er. reſp. für die 
Monate October / November er wird 
in der höheren und Bürger⸗ 

Töchterſchule 
am Mittwoch, den 2. December er., 
N von Morgens 9 Uhr ab, 
in der Kuaben⸗Mittelſchule 
am Donnerſtag, den 3. December er., 
von Morgens 9 Uhr ab 


erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
noch am Freitag, den 4. und Sonnabend, 
den 5. December er., Mittags zwiſchen 12 
und 1 Uhr in der Kämmerei⸗Kaſſe entgegen 
genommen werden. Die bei der Erhebung 
im Rückſtande verbliebenen Schulgelder 
werden executoriſch beigetrieben werden. 

Thorn, den 25. November 1891. 


Der Magiſtrat. 


. ET EEERRRLT FETTE VERRICHE 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Im Anſchluß an unſere Bekanntmachung 
vom 21. d. M. wird hierdurch zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht, daß die Spur⸗ 
ommnibusivagen — wegen zu geringer Be: 
nutzung — die regelmäßigen Fahrten vom 
Stadt- nach dem Hauptbahnhof heute einge 
ſtellt haben. — Der fahrplanmäßige Ver ⸗ 
kehr zwiſchen dem Stadtbahnhof und dem 
Hauptbahnhof und zurück wird durch die 
Spuromnibuswagen in Zukunft nur dann 


früher 10, 12, 14, 16, 18, 20 Mark, 


8 
2 Teppiche, Il Taſchentücher, 
= Gardinen, Tiſchtücher, 
Tiſchdecken, Settwäſche, 5 
— Bettvorlagen, | Schürzen, 8 
2 Pult vorlagen, Um ſchlagetücher, -s 
Reiſedecken, Cachenez, I 
— x 
e Schlaf decken, Tricot-Taillen, * 
— Steppdecken, Tricot- Kleidchen, ED 
1 Angorafelle, „Anſtandsröcke, ar 
2 ſowie ſämmtliche Baumwoll- u. Teinenenwaaren, 9585 
S| Damen: und Kinder⸗Confeection 
2 zu enorm billigen Preiſen um damit zu räumen. | La: 
= | "2 
5 Adolph Bluhm, 
| 1 


(früher Kotze'ſchen Lokal) ein 


Weiss-, Wollwaaren-, Tricotagen-, 
Wäsche- und Herren-Artikel-Geschäft 


und werde ich all dieſe Waaren zu den denkbar billigſten Preiſen verkaufen. 


billig zum Verkauf: 

Spitzen⸗Shawls zu 20, 30, 40, 50, 60, 80. Pf. u. 1 Mk. pr. Stück, 
Tülldecken von 20 
Engl. Tüllgardinen, Mtr. von 25 Pf. an, 
Corſettes von 1,00 Mk. an, 


Damen: und Kinder⸗Schürzen von 50 Pf. an, 
Wollene Strümpfe und Socken von 50 Pf. an, 


Aknöpf. Damen:Glace Handſchuhe IR Mk. das Paar, 


CET 
Feſte Preiſe. Großer Baar ⸗Syſtem. 
Weihnachts-Ausvetkauf 


zu bedeutend herabgeſetzten Seifen. 
| Ganz beſonders mache ich auf einen großen often 
| EEE m EEE en Km DE u m mm Bm Ka Km m u mm Hu um Km m m am m 


E Carton- Roben 


FD ee 
zu noch nie dageweſenen Preiſen aufmerkſam. 


Unter anderem empfehle ich zu 


praktiſchen Weihnachtsgeſchenken 


725 


uoqon- uod 


10 


9, 


55 


5, 


Schützenhaus. 


Sonntag, den ?29.November er.: 


Großes Streich⸗Contert 


der Kapelle des Infanterie » Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 

Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 

Müller, Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Victoria-Theater. 


Freitag, den 4. November er.: 


Concert 
Ma x Da wison, 


Erster Bariton vom K. K. Landes- 
theater in Prag. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Am 1. Dezember eröffne ich am hieſigen Platze Breiteſtraße 30 im 


Für den r Weihnachtsbedarf ſtehen folgende Artikel 


Pf. an, 


Garnirte Damen⸗Barets 1,50 Mk., 


von 4 e 3 141 Hierauf: 
to. auh⸗Knaben⸗ dtv. 6 10 2 2 
Damen⸗Camiſols von 50 Pf. an, Cavalleria rusticana. 
Normalhemden von 1,00 Mk. an, Soliſten: 
Schwarze Damen⸗Muffen 1,25 Mk., 2 7 3 

antuzza Frl. Frisch 


Turiddu Hr. Armbrecht 


vermittelt werden, wenn ber Betrieb der » Z aſchleder „ 1, Z 12 ” Tad Frl. Nadasd aus Berlin. 
Dampferfähre über die Weichfel eingeftellt ift. Herren⸗Glace⸗Haudſchuhe m. Schloß 1,50 „ „ * e e Gaebler 
Thorn, den 27. November 1891. „ Waſchleder „ 3 00 Herr Dawison hat die Partie des Alfio 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Verkaufs-Termin. 
Sonnabend, 12. Dezember d. J., 
von 10 Uhr Vormittags ab 
werde ich auf meiner Beſitzung parzel⸗ 

Urungshalber 

eine faſt neue 2tennige Bretter⸗ 
ſcheune mit Pappdach, 28 Mtr. lang, 
11 Mtr, breit, 5 Mtr. hoch zum Abbruch 
verkaufen; außerdem 

Dreſchkaſten, Heurechen, Vier⸗ 
ſchärer, Reinigungsmaſchine, 
2 ſprungfähige Bullen, tragende 
Stärken, Jungvieh u. m. a. 
Gegenſtände. 

Auch ſind noch das 
Hauptgrundſtück u. einige kl. 
Parzellen Ackerland nebſt Wieſe 
zu haben. 

ugust Zude, Pensau, Kr. Thorn. 


= Mk. 15000, 2 


hinter Landſchaft auf ein Gut im Th. Kreiſe 
geſucht. Off. u. F. Li d. Exp d. Pig. 


900 1200 M auf ein ländl. 

„ Grundſt., ſich. 
Hypothek, v. ſogl gesucht. Näh.i d. Exp. d. Z. 
Zweieinhalb Morgen Garten⸗ 


land, gedüngt und ragolt, mit 400 Obſt⸗ 
ſtämmen und tragbaren Sträuchern 
bepflanzt, auch Wohnung, habe an einen 
Gärtner zu verpachten. Auskunft er⸗ 
theilt C. Sieg, Bierverleger in Thorn. 


Eingezäunter Platz, 


8 


breit, iſt zu verpachten. Näheres iv der kau 
Expedition dieſer Zeitung 


Geſtrickte Damen⸗ un 
Damen⸗Tricot⸗Handſchuhe mit Pelzrand 50 Pf., 
Herren: und Damen Gloria-Schirme 2,50 Mk., 

Schwarze u. coul. Herrenhüte, steif u. weich, jedes St. 2, O0 Mk. 


Minna 
6650666666810 6 6666850000 
r 


Lampen, Glocken, Cylinder und bestes Petroleum 
verkaufe zu herabgesetzten Preisen. A. 


ooooOOOOOOOOlOOoOOOOOOO OOO 
Ae Geschw. Bayer, 1. 
Ball - Blumen und Feder⸗ 


bei größter Auswahl zu 


Mein Grundſtück, 


in der Stadt gelegen, 40 Mtr. lang, 15 Mtr.] Podgorz Nr. 58, bin ich Willens zu ver- 
u. Reflektant. wollen ſich an mich wenden. 


1 

[4 7 L ” 77 
d Kinder⸗Handſchuhe von 25 Pf. an, gelegentlich des Angelo Neumann'ſchen 
Gaſtſpieles imLeſſing⸗Theater in Berlins6 Mal 


mit außerordentlichem Erfolge geſungen. 


Einlaßkarten zu nummerirten Plätzen 
a 2,50 Mk., zu unnummerirten Plätzen 
a 1,50 Mk. und Stehplägen a 1 Mk. in der 
Buchhandlung von Walter Lambeck. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
nt 
„Hotel Kronprinz“, 


(Vodgorz 
Heute Sonnabend 


Grosses Concert, 


E nachher Tanz. & 
Trenkel. 


Meine renovirten 


ſetzimmet 
empfehle einer geneigten Beachtung. 


M. Suchowols ki, 


Um geneigten Zuſpruch bittet 


Hochachtungsvoll 
an m m_ 


ouis Feldmann, 


orſets 


in vorzüglich gutſitzenden Fagons, zu biligſten Preiſen, empfiehlt R 
Mack Nachfolgerin, 


12. Altstädtischer Markt 12. 


7 


— 


Mein Geschäft befindet sich jetzt 


Schillerstrasse. 


Sämmtliche Waaren, Haus- und Küchengeräthe, 


otze 


Altſt. DET inimiroiton m 0 
Geschw. Bayer, . Fed, Hege ed 2. ee 


sichts ote. ist die wirksamste Seife: 
Bergmann's Birkenbalsamseife 
allein fabrieirt von Bergmann & Co. 
in Radebeul-Dresden. Verkauf a Stück 30 
und 50 Pf. bei: Anton Koczwara, Droguerie. 


P.Binder’s Handbalsam. 


In Thorn bei Anton Koczwara. 2 
—— —.(jm—ꝛᷓ— 'ꝛ—ẽ LÜ——— e 2 a 1 . R 
Give Tewmife, Yorterre gelegen, Eliſabeth⸗ und Strobandſtraßen Ecke 


ld ce ee ee Arie ee 
S. Schiemann, Podgorz. vermiethen Breiteſtraße 455. Anker - Cichorien ist der beste. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Heute Sonntag 


friſcher Anſtich von 


à la Münchener Kindl. 


M. Suchowolski, 
vorm. A. G. Mielke & Sohn, 


Arrangements 


billigſten Preiſen. 


| 
Kriegerfechtanstalt. 
Sonntag, den 29. November 1891. 


Im Saale des 


Wiener Café zu Mocker: 
Erſtes großes 


Wintervergnügen 
zur Feier des 
Stiftungsfestes. 


Große muſikaliſche und 
hundriſtiſche Soirtt, 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. 

v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 

perſönlicher Leitung ihres Muſikdirigenten 

Herrn Friedemann und den beſten humo⸗ 
riſtiſchen Autoritäten. 


Es kommen u. a. zur Aufführung: 


Das Salz der Ehe. 


Schwank in 1. Akt von Görne.“ 


Liederſpiel in 1 Akt von Holtey. 


Reichhaltige Tombola. 


Anfang 4 Uhr. 
in 5 


Ganskränshen. 
Entrée à Person 50 Pi. 
Mitglieder gegen Vorzeigung ber 
Jahreskarten haben freien Zutritt. 
Zutritt für Jedermann. 


Der Vorstand. 


Kleinkinder + WBeahrnerein, 


Wie im vorigen haben wir uns auch in 
dieſem Jahre entſchloſſen, von der Veran- 
ſtaltung eines r 


Weihnadts-Bazars 
Abſtand zu nehmen 
in der Hoffnung, daß uns die zur 
führung unſerer drei bisherigen Anſt 
an der Bache, auf der Bromberger 
Jakobs Vorſtadt, zur Errichtung einer vierten 
Anſtalt auf der Kulmer Vorſtadt, 
zu einer Weihnachtsbeſcheerung unſerer 
etwa 300 Zöglinge, 
erforderlichen Mittel uns auch auf andere 
Weiſe zugehen werden. 

1 Wir richten daher an die Mitgliede 
Gönner unſeres Vereins 

die dringende Bitte, 
bis zum 1. December dieſes Jahr 
den ſonſt für unſeren Weihnachts 
h verwandten Betrag 
in Geld und Gegenſtänden, die zur 
ſcheerung armer 3—Gjähriger Ki 

eeignet find, bei den Unterzeichneten 0 
n unſeren Anſtalten gütigſt abgeben zu woll 

Der Vorſtand. 
Emma Feldt. Louise Glueckmann. Anna Hnehne 
Hedwig Adolph. Rosa von Fischer, 
Vebrick. Laura Lilie, 


— 


Diakoniſſen⸗ Krankenhaus 


zu Thorn. 
Montag, den 14. Dezember cr, 9 
3 Uhr Nachmittags ab 


zum Beſten unſerer Anſtalt 
in den oberen Räumen des 
Artushofes“. 

Die Verkauftstiſche werden reichlich aus⸗ 
geſtattet werden. Ein gut beſetztes Buffet 
wird den Wünſchen und Neigungen der 
Beſucher gemäß vorbereitet ſein. 

Von 5 Uhr Nachmittags ab: 


— (oneert — 
von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Eutree 20 Pf. Kinder frei. 


Alle diejenigen, welche uns durch Gaben 
und Geſchenke für den Bazar unterſtützen 
wollen, werden freundlichſt gebeten, die ! 
Gegenſtände bis zum 10. Dezember cr. den 
unterzeichneten Damen des Vorſtandes zu⸗ 
gehen zu laſſen. Dagegen bitten wir Speiſen 
und Getränke für das Buffet am 14. Dezbr., 
von 10 Uhr Vormittags ab in die oberen 
Räume des Artushofes zu ſchicken. 

Thorn, den 28. November 1891. 

Der Vorstand. 

Frau Dauben. Frau Dietrich, Frau General- 
Major v. Hagen. Frau Bürgermeister Koh 
Frau Schwartz 


Sonntag, den 29. d M., 


Abends. 
Groß. Wurſteſſen. 
G. Regitz, 8 
„Gaſthaus zu den 3 Sternen“, Mock 

Kirchliche Nachricht. 

Evangel.-luther. Kirche. 
Sonntag, den 29. Novbr. 1891 (1. d Advent). 
Vormittags) Uhr: Herr Paſtor Rehm. 

Der heutigen Auflage liegt ein 
Extra⸗ Beilage, betreffend Todesfa 
der Frau Dorothea Roggatz bei. 

Hierzu zwei Beilagen und ei 


A „Illuſtrirtes Unterhaltung 


blatt.“ 


Beilage zu Nr. 280 der „Thonet Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 29. November 1891. 


Zenilleton. 
Der Schwedenhof. 
11. (Fortſetzung.) 


Die beiden Männer hatten den Tag über 
angeſtrengt gearbeitet; der wenige Hausrath 
war auf dem Wagen geborgen; bequeme Lager⸗ 
ſtätten für Mutter und Kind waren auf dem⸗ 

x Telben hergerichtet und die kräftigen, wohlge⸗ 
fütterten Pferde ſtampften in ihrem Verſchlag 
hinter dem Blockhauſe muthig die Erde, als 
wüßten ſie, daß es nun mit der langen Raſt 
ein Ende habe und es wieder hinausginge in 
die Tiefe des friſchen, unergründlichen Waldes, 
zu neuer Arbeit — neuem Ringen. Ihr Ge⸗ 
ſchirr lag ſpiegelblank neben ihnen, in wenigen 
Minuten konnten ſie aufgezäumt und fertig zur 
Reiſe ſein. 

Ulrich ſaß mit ſeinem Weibe, in deſſen 
Schooß die Kleine ſchlummerte, bei einem ein⸗ 
fachen Mahl, indeſſen Dieter das ſeinige außen 
bei dem Wagen verzehrte, an dem er, die ge⸗ 
ſpannte Büchſe neben ſich, die Wache hielt. 
Die nahe Abreiſe hatte die Beiden trübe ge⸗ 
immt, und nur ſpärlich floſſen die Worte von 
hren Lippen, als ſich plötzlich draußen ein 
gellendes Geheul erhob, welches den Anſiedler 
mit einem gewaltigen Satz aufſpringen und 
nach dem nächſten Gewehr an der Wand 
greifen ließ, während Judith einen Schrei des 
Schreckens ausſtieß und, ſich ebenfalls erhebend, 
das Kind feſt in ihre zitternden Arme ſchloß. 

In einem Nu war Ulrich alles klar — die 
Indianer hatten ſie überfallen — all ſeine 
Sorge war vergeblich geweſen und ſeine ganze 

» TThatkraft erwachte angeſichts dieſer furchtbaren 

Gewißheit. 

„Das Kind in die Kammer Dieters!“ 
herrſchte er mit gewaltiger Stimme feiner Frau 
zu, während draußen ein Schuß aus der 

Büchſe ſeines Gefährten donnerte, „raſch, hier 
gilt kein langes Klagen!“ 

Wieder tönte draußen das ſchreckliche Ge: 
heul, welches aus den Kehlen einer Legion von 
Teufeln zu kommen ſchien und das Blut in 
den Adern des Ehepaars erſtarren machte, 
und wieder krachte ein Schuß aus dem Rohre 

Dieters. . Bi 

Ulrich war zur Thür des Blockhauſes ge: 
prungen und wollte ſie eben mit ſtarkem Arm 
in das Schloß werfen, als von außen ein 
Körper ſchwer gegen dieſelbe fiel und die 
flehende Stimme ſeines Kameraden halb 
ftöhnend bat: 

„Um Gotteswillen öffnen — ich bin ſchwer 
— auf den Tod verwundet!“ 

Einen kurzen Augenblick ſchwankte Ulrich 
zwiſchen dem Gefühl der Selbſterhaltung und 
dem Gefühl der Menſchlichkeit, dann ſchob er 
den ſchon ins Schloß geworfenen Riegel raſch 
zurück und zog mit kräftiger Hand den Ver⸗ 
wundeten herein. Wieder flog die Thür zu, 
und es war hohe Zeit, denn eben praſſelten 
wohl ein Dutzend Pfeile gegen dieſelbe. 

Judith, welche das Kind in der hinteren 
Kammer geborgen und ebenfalls zu einem Ge⸗ 
wehre gegriffen hatte, lief zu dem ſterbenden 
Gefährten ihres Mannes, welcher ſchwer 
röchelnd an der Erde lag und mit beiden 
Händen den Pfeil umſchloß, der ihm mitten in 
die Bruſt gedrungen war. 

ö „Dieter, um des Himmels willen, Mann, 
was iſt mit Euch?“ rief ſie angſtvoll und 
beugte ſich über den Verwundeten. 

„Es iſt aus mit mir!“ antwortete dieſer 


I inoleum. 
IMDIEUM,, 


ſämmtlicher Putzartikel weit unter dem 
Koſtenpreiſe. 


Amalie Grünberg, Seglerſtr. 25. . Cloakeimer 


deutſches beſtes Fabrikat, 
zu Fabrikpreiſen, Tg 
empfiehlt 


J. Sellner, 


apeten- und Farbenhandlung. 


Wiipſcher Wasoerfanf Sinn. Bötig radeln 


garnirter und ungarnirter Hüte und werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 


GAEDKE® 


mit ſchwacher Stimme. „Nein, rührt nicht an 
den Pfeil, Frau, denn er hält noch auf einen 
Augenblick das bischen Leben auf! Die Sioux 
ſind draußen fünfzehn — zwanzig — 


braune Teufel! Sie kommen — wegen des 

anderen — — weh mir — daß ich die 

Schuld — — — Ulrich — haltet aus — 

lieber erben — als in ihre Hände fallen 
u 


Er ſchwieg erſchöpft, indeſſen Indith, alle 
Rückſicht vergeſſend, ihn mit beiden Armen 
ſtützte, wobei ihre heißen Thränen auf ſein 
Antlitz träufelten. 5 

Aus den brechenden Augen ſchoß ein letzter 
dankbarer Blick auf ſie, dann drehte er ſich 
mühevoll gegen Ulrich, der athemlos an der 


Thür lauſchte, vor welche er die ſchweren 


Verſchlußbalken gelegt hatte. 


„Ulrich!“ ſtöhnte er mit erlöſchender Kraft 


und hob die zitternde Hand zum letzten Lebe: 
wohl — „Ulrich — Nothwehr — der Jäger 
zuerſt — — — ah, das brennt — Dank — 
Frau — lebt wohl — — — !“ 

Sein Haupt fiel ſchwer zur Erde zurück, er 
war todt. 

Einen Augenblick ſah Ulrich ſcheu auf die 
Leiche des Gefährten, dann wendete er ſich mit 
einem Schauder ab und rief: 

„Schließe ſeine Augen, Judith, ſchließe ſie, 
damit ich nicht wahnſinnig werde, wenn ſie 
mich anſtarren!“ a 

Es lag jo etwas Entſetzliches in dieſem 
Aufſchrei, daß die junge Frau ſogar die 
Schrecken draußen und den Todten zu ihren 
Füßen auf einen Moment vergaß und ausrief: 

„Beim Himmel, Mann, was iſt mit Dir? 
Das iſt doch ſeltſam!“ 

Er wurde einer Antwort durch das Geheul 
der Sioux enthoben, welches aufs neue losbrach, 
als ſie hinter den ſchirmenden Bäumen näher 
geſchlichen waren und nun entdeckten, daß der 
Gegner, welcher ihnen eben noch zwei Krieger 
verwundet hatte, entkommen war und jedenfalls 
Zuflucht in dem feſt verrammelten Blockhaus 
gefunden hatte, das ihren Pfeilen nirgends eine 
Blöße zum Angriff bot. 

Der Anſiedler winkte ſeiner Frau be⸗ 
ſchwichtigend mit der Hand zu, zog ſie liebevoll 
von dem Leichnam des armen Dieter und warf 
über dieſen eine der Decken, welche für die 
beabſichtigte Nachtreiſe zurecht gelegt waren. 
Dann ſchob er eine der plumpen Holzbänke an 
die Wand des Blockhauſes, ſtieg hinauf und 
ſpähte vorſichtig durch die ſchmale Schießſcharte 
hinaus ins Freie. 

Die Nacht war nicht gerade mondhell, aber 
trotzdem konnte er ſo ziemlich überſehen, was 
draußen vorging. Anſcheinend war eben alles 


ſtill und todt — aber er kannte die Gewohnheiten 


der braunen Gegner und wußte ganz genau, 
daß ſie rings im Hinterhalte lagen, um irgend 
eine Blöße, die er ſich gab, abzulauern und, 
wenn es ihnen an der Zeit dünkte, ſofort zum 
Angriff zu ſchreiten. 

Judith ſah mit blaſſem, thränenüberſtrömtem 
Antlitz zitternd zu ihm empor und flüſterte nach 
einer Weile, als wolle ſie die Ruhe des Todten 
nicht ſtören: 

„Nun, Ulrich! Rede, ich vergehe vor Angſt; 
Was giebt es draußen?“ 

„Es iſt vorläufig keine Gefahr!“ antwortete 
er leiſe. „Sie halten ſich hinter den Bäumen 
verborgen, denn ich ſehe zuweilen die Feder 
irgend eines Kopfſchmuckes im Winde nicken. 
Und wenn ſie auch zum Angriff ſchreiten, — 
unſere Büchſen ſind wohl im Stande, ſie in 
der Ferne; zu halten. Freilich können ſie uns 


Hauptgewinne: 
Amal: 


im Muſeum⸗ Keller. 
ſtets vorräthig. 


Wem zum! 


Gatten. 


zugleich die Beſtimmung, 


Wanyamweſi: 


— 
Grosse Geld-Lotterie 
zur Erbauung eines Kaiſer Friedrich 
Krankenhauſes in San Remo. 
mal: 10 000 Mk., 
000 Mk., 
Mark, und eine große Anzahl kleinerer 
Gewinne. Ziehung ſchon am 8. Dechr. 
Looſe à 3,50 Mk. empfiehlt, fo lange 
der Vorrath reicht, das Lotterie Comptoir 
von Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


ein größerer Gewinn nicht unangenehm 
wäre, der kaufe ſich W 
a Mk. 1,10; Hauptgewinn Mk. 50 000; 
Ziehung vom 12.—15. Dezember er. 
Die Haupt⸗ An 
Oskar Drawert, Altſtädtiſcher Markt. 
Dem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich mich auf Jacobs-Vorſtadt 31 als 


Stellmachermeister 


niedergelaſſen habe u. reelle, gute u. bill. Arbeit 
liefere. Bitte meinUnternehmen zu unterſtützen. 
F. Klinger, Stell machermeiſter. 


Ein alter Flügel 
iſt billig zu verkaufen Seglerstr.138 (13), ll 
Anker - Ciehorien ist der beste. 


von der Hinterſeite des Hauſes mit Feuer auf 
den Leib rücken — aber gottlob, die ſchweren 
Stämme ſind nicht ſo raſch in Brand zu ſtecken, 
daß wir die braunen Schufte nicht unterdeſſen 
zehnmal zu Schanden geſchoſſen hätten. Geh' 
in die Kammer und ſieh' nach dem Kinde, 
Judith; geh, mein liebes Weib, erhole dich von 
dem traurigen Schauspiel und begieb dich da 
drüben an den verborgenen Auslug und ſpähe, 
ob ſich von jener Seite nichts rührt!“ 

Die arme Mutter trocknete ihre Thränen 
und gehorchte ſchweigend dem Wunſche ihres 
Sie begab ſich zunächſt in die Kammer, 
wo ein Blick ſie lehrte, daß das Kind feſt und 
friedlich ſchlafend auf ſeiner Decke lag, ahnungs⸗ 
los des Schrecklichen, was um es her vorging. 
Von neuem Schmerz beim Anblick ihres gefähr⸗ 
deten Lieblings übermannt, ſank Judith am 
Lager desſelben nieder und barg ihr Geſicht in 
das Kiſſen, in welches das Kind gehüllt war, 
während draußen vor der Seele ihres Mannes 
> ag Zukunft ihre ſchrecklichen Bilder 
entrollte. 


Wohl hatte er die Wahrheit geſprochen, 


als er ſagte, daß vorläufig keine Gefahr drohe 


und daß ein etwaiger Angriff der Sioux nicht 
zu fürchten war, ſo lange die ſchützende Nacht 


das Blockhaus umgab und die Feinde in Un⸗ 
gewißheit ließ, von woher der gefürchtete Blitz 


und Tod des gegneriſchen Feuerrohrs komme. 
Aber wenn der Tag anbrach, dann war er mit 
den Seinen der Uebermacht gegenüber unrettbar 
verloren, und ſelbſt wenn die Indianer nicht 
zum offenen Angriff gegen das Blockhaus 
ſchritten, ſo genügte ſchon die Umſchließung des⸗ 
ſelben, um die Belagerten dem entſetzlichſten 
Feinde, dem Hunger, zu überliefern. Wohl 
hatte er für Wochen Lebensmittel im Hauſe 
gehabt, aber ſie lagen draußen tief verpackt in 
dem zur Abfahrt fertigen Wagen, der gerade 
zwiſchen ihm und den Feinden ſtand — eine 
dunkle Maſſe, unerreichbar für beide Theile, da 
der drohende Tod auf beiden Seiten derſelben 


lauerte. 
(Fortſetzung folgt.) 
— ——— —— —— — — 
Ein oſtafrikaniſcher Dichter. 


Die „Kölniſche Volkszeitung“ berichtet: Vor 
einigen Monaten wurde von Bukumbi am 


Viktoria⸗See, wo P. Schynſe ſich befindet, eine 


neue Miſſionsſtation in Uſhirombo gegründet. 
Dieſe Landſchaft liegt ungefähr in der Mitte 
zwiſchen dem Viktoria⸗Nyanza und dem Tan⸗ 
ganjika in Unyanyembe. Die neue Station hat 
di: Verbindung 
zwiſchen den beiden großen Seen zu erleichtern. 
Mehrere Briefe der Miſſionare, welche mit der 
Poſt von Bukumbi zur Küſte gelangten, ſchildern 
in anſchaulicher Weiſe die Reiſe und die erſte 


Gründung. Während meiner Reiſe von Bu⸗ 
kumbi nach Uſhirombo, ſchreibt einer der 
Miſſionare, haben ſich all' die kleinen 


Wanyamweſi⸗ Häuptlinge ſehr freundlich gegen 
uns gezeigt. Mapili, der Häuptling von Mſa⸗ 
lala, hat mich wie einen langjährigen Freund 
empfangen. Als ich die königliche Hütte ver⸗ 


ließ, begegnete ich einem eingeborenen Barden, 
welcher der Ausſtellung der merkwürdigen Dinge 


beigewohnt hatte, die ich dem Könige zeigte. Er 
wollte mich nach Uſhirombo begleiten. Unter⸗ 
wegs fing er an, den wunderbaren weißen 


Mann zu beſingen, indem er ſein Lied mit ſeiner 
Guitarre begleitete. Ich gebe hier eine Ueber⸗ 
ſetzung des Geſanges. 


Dieſelbe giebt einen 
ungefähren Begriff von der Dichtkunſt der 


10mal: 1000 


billigſt. 


I ohne Preiserhöh 
kihnachtsfeſte 


eimar⸗Looſe 


gentur: 


Blum in Thorn. 


Hauſe. 


Atelier für Photographie. 
A. Wachs, 


Bromberger Vorstadt, 

Schulſtraßſe Nr. 7. I 

Liefert Photographien jeder Art, ſowie 
Portraits in Kreidezeichnung 

in vorzüglichſter Ausführung, ſchnell und 


Aufnahmen nach außerhalb auf Beſtellung 
ung. 

Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 
Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet. 


Cichen⸗Breun⸗ und Nutzholz, 


beſter Qualität, ſowie andere Sorten 
Holz, verkauft täglich Forſtverwalter Bobke 
in Forſt Leszez bei Roſenberg, 


Kiefern⸗Kloben I., II., 


ſowie andere Sorten Holz, verkauft täglich 
Förſter Strache in Forſt Liſſomitz, 
Holzkohlen, Kiefern „Birken 
und Eichen Brennholz, 
ſowie kieferne /“, ¼“ u. ¾“ Bretter 
und Schwarten, birkene Bohlen und 
gu Speichen ꝛc. verkauft billig 


Tine geübte Plätterin aa set aner den 


Coppernikusſtraße 15. 


Weißer Mann, Du biſt ſtatk, Du biſt groß! 

Vor Dir zittern die Wangoni und fliehen. 

Verjage ſie: ſie verwüſteten das Land, ſie zer⸗ 
ſtörten das Dorf; 

Sie rotteten aus alle Bewohner; nur ſieben 
Mann blieben übrig. — 

Weißer Mann, Du biſt ſtark, Du biſt reich, 

Du iſſeſt Fleiſch und Reis, und ich Hirſe und 
Heuſchrecken. 

Du haſt den Magen gefüllt, und der meinige 

c iſt leer. 

Gieb mir, gieb mir, daß ich eſſe; gieb mir, 
daß ich mich ſättige. 

Weißer Mann, bei Deinem Nahen kriecht der 
Ruga⸗Ruga (Räuber) in ſein Dickicht; 

Er ſchlüpft in ſeine Höhle, wie das Inſekt unter 
das Gras, 

Denn Du haſt Pulver und läßt die Flinten 
ſprechen. i 

Ich, ich habe nur Pfeile und eine arme Lanze. 

Weißer, gieb mir, gieb mir viel Pulver, 

Gieb mir ein ſchönes Gewehr. 

Weißer Mann, Du haſt viel Stoffe; davon 
ſind voll Deine Kiſten. 

Deines Landes Frauen weben ſie und ſchicken 
ſie her. 

Du haſt ſolche, die roth ſind wie Ochſenblut; 

Andere ſind grün wie die Federn des Papageis 

Und geſprenkelt wie des Panthers Fell. 

Drei oder vier von den Stoffen trägſt Du auf 
Deinem Leibe, 

Und ich, ich habe nur einen kleinen Lappen. 

Weißer Mann, gieb mir, gieb mir eine Upande 
(Elle Stoff). 

Du haſt in Deinem Koffer eine lange Röhre 
von Kupfer (Fernrohr): 

Sie bringt Seen, Wälder und Dörfer uns nahe, 

Man ſieht in der Ferne die Männer der nach⸗ 
barlichen Stämme 

Sie marſchiren, ſie laufen und tanzen. 

Weißer Mann, was iſt das für ein Kaſten 
(Stereoſkop)! 

Man ſieht durch Glas ſogar Dein Land und 
ſeine Dinge, 

Die großen Hütten (Kathedralen), Deine Brüder, 
die dort unten leben (Photographien) 
und die, welche dort oben find (Heiligen⸗ 
bilder). 

Weißer Mann, gieb mir dieſe ſchöne Sachen, 
daß ich ſie meinem Stamme zeige, 

Damit ſie ſagen: die Weißen ſind weiſe. 

Sag' Deinen Brüdern von Ulaya (Europa), 
uns ſolches zu ſenden. 

Weißer Mann, Du haſt eine Kiſte, die ganz 
allein redet und ſingt (Spieluhr). 

Du biſt mächtig; denn einen Mzimu (Geiſt) 
haſt Du darin verborgen; 

Du läßt ihn ſprechen, wenn Du willſt, 

Seine Stimme iſt ſchöner als die all' unſerer 
Vögel. 

Weißer Mate gieb ihn mir, daß ich ihn ſprechen 

5 aſſe, 

Gieb ihn mir, daß er mir ſinge, und daß er 

unſere Mzimus lehre, zu reden und zu 

ſingen wie er. 


— ma] 
Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne 
wird durch den Gebrauch von Apotheker Dallmann 's 
Kola-Pastillen befeitigt, ſondern dieſelben find 
gleichzeitig ein anregendes, den Magen und die 
Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner Familie 
fehlen ſollte. Schachtel 1 Mk. in allen Apotheken. 

elz-Waaren! 

Garnituren aller Fellgattungen, 
hochfeiner Ausführung, prima 
Qualität, billigſte Preiſe. 
Pelz u. Wintermützen fürderren 
und Knaben, von 1 Mark an. 

Reparaturen prompt und billigſt. 

C. Kling, Kürſchner, 
Brückenſtraße. 


Nele hr 


geht ausgezeichnet, 
ſeit fie, von Uhrmacher 
S LouisJoseph; 
Sgeglerſtr. 
Int und billig 
reparirt wurde. 


liefere zum billigſten Preiſe frei Haus. 
Ferd. Streitz, Mocker, „Concordia“. 


[3 . 
Eine Schmiede, 
nahe bei Bahnhof Schirpitz, ift ſofort zu ver⸗ 

pachten. Jacob Pansegrau, Groß Neſſau. 
Anker - Cichorien ist der beste. 


Man verlange in allen 


Geld-Lotteriezi 


Zieh. am g. u. 9. Dezbr. d. J. inHannover. 


Nähmaſchinen! 


| feels armige Singer für 60 M., 
rei Haus, Unterricht und zwei⸗ 
jährige Garantie. 


Vagelnähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, Wheler & 
Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaschinen, Wäschemangelu, 


zu den billigſten Preifen. 
S. Landsberger, 
Coppernikuſtraße 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


In kurzem Zeitraum geliefert 


ra. 15000 Maſchinen! 
5 Mi.] Die weltbekannte [50 Mt. 
Mähmaschinen-Fabrik 


Lieferantin für 

Lehrer und Beamten Vereine. 

Neue hocharmige Singer Näh- 
maschine mit Fuß betrieb, ſehr elegantem 
Nußbaumtiſch, Verſchlußkaſten, auf reich 
vergoldetem Geſtell mit allen dazu gehörigen 
Apparaten 50 Mk. 

Ringschiffchen-Maschinen 
für Schneiderei, ſowie Special⸗Maſchinen 
für alle Gewerbe und Fabrikationszweige 

zu ſehr billigen Ausnahmepreifen. 
Wäscherollmaschinen „Militaria“ 50 Mk. 
Waschmaschinen „Herkules“ 40 Mk. 
Wringmaschinen „Germania“ 18 Mk. 

; Meine Maſchinen liefere 

ich auf 14täg. Probezeit und 
unter 3jähr. Garantie. Ne 
paraturen find gänzlich aus ⸗ 
geſchloſſen, da ſämmtliche 
Theile zum Nachſtellen ein · 
gerichtet. 

Seit Jahren liefere ich 
bereits an die verſchiedenſten 
Vereine, Militär-Anwärter-Vereine Brom- 
berg, Altona, Stettin, Thorn, ſowie Post-, 
Spar- und Vorschuss-Vereine in Posen, 
Düsseldorf, Hannover, Gumbinnen, Cöslin, 
Beamten- u. Krieger - Vereine Glogau, 
Lambrecht i. B., Crefeld etc. 


Die Singer⸗Nähmaſchine iſt am 17./12. 90. 
hier gut angekommen, dieſelbe ſcheint bis 
jetzt gut zu nähen. 

Thorn, 2./1. 91. A. Stuermer. 
Mellinſtraße 46a. Kanzlei⸗Sekretair. 


Vorſeitiger Betrag iſt der Kaufpreis für 
die mir gefl. zugeſandten Nähmaſchinen 
Nr. 370708. Selbige find gut angekommen. 
Wir ſind damit zufrieden geſtellt. 

Lonzyn b. Heimſoot b. Thorn, d. 22.2. 88. 

Firyn, Lehrer. 


Zum Beſten des 
Kaiſer Friedrich⸗ 


Krankenhauſes in SAN REMO 


Bekanntmachung. 


An Stelle des ausgeſchiedenen Armen⸗ 
deputirten des 1. Reviers X. Bezirks Herrn 
Zorn iſt Herr Reſtaurateur Paul 
Schulz und zum Stellvertreter des Bezirks. 
und Armenvorſtehers genannten Bezirks 
Herr Bauunternehmer Wichmann er- 
wählt und verpflichtet worden. 

Thorn, den 23. November 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die bei unferer Verwaltung frei gewordene 
Aichmeiſter⸗Stelle 
ſoll durch eine als Aichmeiſter geprüfte 
Perſönlichkeit ſchleunigſt wieder beſetzt werden. 
Geeignete Bewerber, jedoch nur ſolche, 
deren techniſche Befähigung von einer 
Aichungsinſpection nach vorgängiger Prüfung 
anerkannt und beſcheinigt iſt, wollen ihre 
Geſuche unter Beifügung eines diesbezüg ⸗ 
lichen Nachweiſes, ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufes bis ſpäteſtens 20. Dezember 
1891 dem unterzeichneten Magiſtrat einreichen. 
Die Anſtellungs⸗Bedingungen können in 
unſerm Bureau I während der Dienſtſtunden 
eingeſehen bezw. gegen Einſendung von 
20 81 Schreibgebühren bezogen werden. 
. horn, den 20. November 1891. 
Der Magiſtrat. 


Das Georg Grave'ſche Geſchäfts⸗ 
haus in Mocker iſt von ſofort 
weiter zu verpachten; die Bedin⸗ 
gungen ſind bei mir einzuſehen. 

F. Gerbis, 
Verwalter der Georg Grave'ſchen 
Konkursmaſſe. 


. as Grundſtück 
Thorn, Strobandſtraſſe 12, 
mit Hofraum und Hintergebäude, 
in welchem ſeit 50 Jahren eine 
Schloſſerei betrieben wird, iſt Erbtheilungs⸗ 
halber preiswerth zu verkaufen. 
Nähere Auskunft daſelbſt part. und beim 
Schloſſermeiſter Dietrich, Bäckerſtraße 15. 
zur 1. Stelle, zu 5%, 
000 Mark unter der Hälfte der 
Feuerverſicherung, auf 1 Geſchäftshaus von 
ſofort geſucht. Vermittler verbet. Nur Selbſt⸗ 
verleih erwünſcht. Off. u. M. K. i. d. Exp d. Z. 


Vei Nachlaßregulirungen 

und Auseinanderſetzungen 
empfehle ich mich als Auktionator u. gericht 
lich vereideter Taxator ganz ergebenſt. 


W. Wilckens, Thorn, Bäckerſtr. 12, I. 
Anker - Ciehorien ist der beste. 
Apotheker Heißbauer's 


9 chmerzſtillender Zahnkitt 


Selbſtplombiren hohler Zähne beſeitigt 
nicht blos den Zahnſchmerz raſch und 
auf die Dauer, ſondern verhindert 
durch den vollſtändig feſten Verſchluß der 
kranken Zahnhöhle bei rechtzeitiger An⸗ 
wendung das Auftreten des Schmerzes 
überhaupt und unterdrückt das Weiter ⸗ 
freſſen der Fäulniß. 

Preis per Schachtel Mk. 1, zu beziehen 
in den Apotheken und Droguerien. 

In Thorn nur in der Droguerie von 
A. Koczwara. 


Glpcerin⸗Schwefelmilchſeife 


Jährlicher Abſatz 60 000 St. aus der 
königlich bairiſchen Hofparfümeriefabrik von 
C. D. Wunderlich, Nürnberg. Seit 
1863 mit größtem Erfolg eingeführt; zur 


ausgezeichnet. 


Thorn, 23./ 10. 86 


Geehrter Herr Jacobſohn. 


mir noch 


Erlangung eines ſchönen, ſammetartigen] hier ſein. Ich hoffe, meiner Bitte entgegen 
weißen Teints; auch vorzüglich zur Reini- zu kommen und zeichne Achtungsvoll 
Thorn, d. 3./4. 89. Ramthun, 


ung von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, 
Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der Droguerie 
der Herren Anders & Co. in Thorn. 


KALonont 


heisst zu deutsch Schönheit der 
Zähne und ist auch in der That 
eines der besten Zahnputzmittel, was 
sanitätsbehördlich anerkannt ist. 
Es ist aromatisch und erfrischend. 


KaLoDonT 


ist wegen seiner grossen Vorzüge 
und wegen seiner Unschädlichkeit, 
bei Hof und Adel wie im einfachsten 
Bürgerhause, im In- wie Auslande 
im Gebrauch und erfreut sich einer 
steigenden Anwendung. Erhältlich 
ist dasselbe zu 75 Pig. per Tube in 
Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 
Man verlange aber ausdrücklich stets! 


1 SARG’S 
\ALODONT, 
kauft man die ſchönſten und billigſten 


Wo 
Tapeten? 
R. Sul tz, 


Breite⸗ und Mauerſtraßen⸗Ecke 459. 


Herrn M. Jacobſohn, Berlin. 


friedenheit der Beſitzer erlangt haben. 


ich 


derſelben vorgekommen. 


lichſte Verbreitung in 
Vaterlande finden möge. Hochachtungsvoll 


ou]svαπii 


* 
N 
Berliner Nähmasch 


M. Jacobsohn, 


en-Fabrik. 
nahe der Großen Friedrichſtraße. 


Chem. techn. Versuchsstation 


Hantke Dr. Strassmann. 


3819 


Betrag für geſandte Nähmaſchine. 
Gefällt jedem ſehr gut und näht bis jetzt 


Lamberg, Feldwebel 3./61. 


Da ich mit Ihrer Lieferung der beiden 
Nähmaſchinen ſehr zufrieden bin, bitte ich, 
eine Singer⸗Familien⸗Maſchine, 
wie die beiden vorhin gelieferten, für meine 
2te Tochter für ven ermäßigten Preis von 
Mk. 50.— baar für Beamte gegen Nach⸗ 
nahme gleich ſenden zu wollen und könnte 
diejelbe dann ſchon am 6. oder 7. d. Mts. 


Heiligegeiſtſtr. 200. Eiſenbahn⸗Zugführer. 
Thorn, den 8. Juli 1890. 


Ich beſcheinige hierdurch ſehr gern, daß 
die durch meine Vermittelung für unſern 
Verein aus Ihrer Fabrik beſchaffte große 
Anzahl von Nähmaſchinen die vollſte Zu- 


Daß die Maſchinen von vorzüglicher Be⸗ 
ſchaffenheit, zeigt ſchon der Umſtand, daß in 
dem Zeitraum von vier Jahren, in welchem 
aſchinen aus Ihrer Fabrik beziehe, 
noch nicht die geringſte Reparatur an einer 


Dies dürfte bei dem ſehr mäßigen Preiſe 
für die Vorzüglichkeit der Maſchine ſprechen. 
Ich wünſche nur, daß dieſelbe die größtmög⸗ 
unſerem deutſchen 


G. Matthaei, Eiſenb.⸗Betr.⸗Sekretär. 


Berlin N., Linienſtraße 126, 


Anker - Cichorien ist der beste. 


Königsberg i. / P., Kneiphöf'ſche Langg. 20. 
Unterſuchung von Wäſſern, ſämmtl. gewerbl. 
u. kaufmänn. Prod. — Nahrungsmittel. — 
Unterſuch. f. Brauereien, Brennereien, Meier- 
reien, Landwirthſchaftl. Lab. f. Hygieine. — 
Herſtellung chem. u. pharm. Präparate. — 
Unterrichtskurſe in chem. u. mikrosk. Arbeiten. 


Drück und Derlag der Buhdruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


durch Plakate keuntlichen Verkaufsſtellen ganze Original-Looſe 
Geldge- darunter 5Haupttreffer v. je 10,000 Mk, 


winnen=50,000 Mark. Loose 


J. M. Wendisch Nachf., 
Seifenfabrik, Altst. Markt 33. 


Dem geehrten Publikum zeige hiermit an, daß ich vom heutigen Tage ab 
ſämmtliche Artikel, ſelbſt bei kleinen Quantitäten zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen abgeben werde. > 

Ich empfehle meine Fabrikate: 
Grüne Seife I u. II, Paraffin-Kerzen, 
g Weisse (Eschweger) Seife, | Renaissance-Kerzen, 


5 (Kern) 5 decor. Wachs-Salon-Kerzen, 3 
2 Oranienburger Kern- „ Altarkerzen, gar. rein. Bienenwachs, — 
— Harz- 5 55 von Ceresin, 2 
* Mandel- 5 decorirt, 2. 
8 in beſten Qualitäten. Wachsstock, gelb und weiss, = 
E Ferner ſämmtliche Waſchartikel: | Zümdhölner, = 
U * 
2 Hoflmann’sche ERBEN, Petroleum, bestes amerikanisches, S 
E n ene „ kaukasisches, 1 
2 Koenigsberger Reichsstrahlen-Stärke, Fettwaaren: = 
S Macks Doppel- N Talg R 5 
Halle'sche Weizen- 4 Iehen en (Essoel), = 
= Amerik 3 einoe = 
5 1 us; N Firniss, nur I. Qualität, 8 
5 Krystall. Soda, Baumoel, = 
S Kartoffelmehl, Maschinenoel prima, = 
S Waschblau, „ secunda, 2 
Borax, n tertia, — 
3 Pottasche, Lowren- Oel, 2 
— Seifenpulver, Thran — Copenhagener Robben, S 
— 5 A er, 
E Beleuchtungsartikel ) e » 
2 Stearin-Salon-Kerzeninversch. | Wagenfett in 4 Qualitäten, S. 
= 5 Kronen- „ Qualität, | Lederfett, 8 
— 4 Wagen- „ Wichse, 
bemalte Stearin-Kerzen, Möbelpolitur. 


f Toiletten-Seifen und Parfums in reicher Auswahl. 


Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe 
mein Waarenlager zu billigeren Preiſen voll- 


ſtündig aus. 
G. Weiss, Culmerſtraße 4. 


Artistisch-Photographisches Atelier 


L. Basilius, 


Posen. Thorn, Bromberg. 
Mauerstrasse 22. 


2 
Täglich geöffnet von 8—8 Uhr, auch Spnn- und Feiertags. 


2 Buchen⸗Faßſtäbe Zi 


aus geſpaltenem Holze, ſauber nach der Ader geſchnitten, ſowie auch 


Fass Böden 


liefere wie alljährlich in größeren Mengen und „Kelle bei Entnahme ganzer Waggons 
ladungen billige Preiſe. Dampfsägewerk Maldeuten. 
Ernst Hildebrandt. 


Ein intereſſantes, für die langen Winterabende 
unentbehrliches Spiel. Das Krrisorätſel 
iſt nur echt mit „Anker“. Preis 50 Pfg. 


— ——ů—ů— H— — — —— 
Tauſend und abertauſend Eltern haben den 
hohen erzieheriſchen Wert der berühmten 
E Anker-Zteinbankaſten. 
4 lobend anerkannt; es gibt kein beſſeres und 
RER 52 eiftig anregenderes Spiel für Kinder und 
Re ER , Erwachjiene! Näheres über dasſelbe und über 
Be das „Kreisrätſel“ findet man in unſerer illu⸗ 
ſtrierten Preisliſte, welche ſich alle Eltern 
eiligſt (gratis und franko) kommen laſſen ſollten, 
i um rechtzeitig ein wirklich e Weih⸗ 
nachtsgeſcheuk für ihre Kinder wählen und beſtellen zu können. — lle m - 
Steinbaukaſten ohne die Marke „Anker“ find gewöhnliche und als Er⸗ 
gänzung wertloſe Nachahmungen, darum verlange man ſtets und 
nehme nur Richters Anker -Steinbaukaſten, 
welche vor wie nach unerreicht daſtehen und Die einzigen find, welche! 
regelmäßig ergänzt werden können; Bo in allen feineren Spielwaren⸗ 
handlungen zum Preiſe von 1— 5 Mark und höher. vum 
F. Ad. Richter & Cie., f. u. k. Hoflieferanten, Rudolſtadt, Thür. 
Nürnberg, Wien, Olten, Rotterdam, London E. C., New-York, 310 Broadway. 


Anker - Ciehorien ist der beste. 


Falz-Speck, geräuchert. Jauch⸗ 
ſpeck, geräuchert. Nückenſpeck, 
Schinken u. Halamiwurſt 
en gros und en detail zu angemeſſenen 

Preiſen zu haben bei 
Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


Hamburger Kaffee- 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver⸗ 
ſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund, 
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 


Ferd. Rahmstor ff,, haar. 
Gute Kocherbsen 


offerire billigit. i 
Ferd. Streitz, Mocker, „Concordia“. 
jeder Höhe v. T 5% mu haben. For⸗ 
eld dere jeder Heldſuchen e die Lie der 
u vergebenden Gelder. Agenten verbeten. 
Abreſſe; Ditection Courier, Berlin-Weltend. 


Dr. Spranger scher Lebensbalsam 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
geg Rheumatism „Gicht, Reißen, Zahn⸗, 
Kopf“, Kreuz „Bruſt- u. Genickſchmerzen, 
Uebermüdung, Schwäche, Abſpannung, 
Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben in 
den Apotheken a Flag. 1 Mark. 


bei Huſten, Heiſerkeit, Aſthma: 


Spitzwegerich- „ 


Zwiebel- 9 
a Beutel 10 Pfg. echt nur bei 
G. Sultan in Gollub, 
J. Goldberger in Gollub, 
S. Plonski & Cie. in Gollub, 
P. Begdon in Thorn, 
Anton Koczwara in Thorn, 
E. Szyminski in Thorn, 
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B. v. Wolski in Culmſee Wpr., 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 20. Au 
erschienene Schrift des Med.-Ra 
Dr. Joh. Müller über das 


eiven- und. 


darle 
7% anal: 2 lem 


Eduard Bendt, Braunschweig 


neueſte 
Formen, 


Breiter 


bei D, Braunstein, 


Ganze Original- & Mk. 
30 Pi. 5 
incl. Porto u. Liſte Hannover, Gr. Packhofstr. 29, 


Die bestenGenussmittel 
Echte Honig-Rettig-Drops, 


©. v.Preetzmann in Culmſee Wpr., 
W. Schröder in Podgorz bei Thorn. 


Emil Hass inPiask b. Podgorzb. Thorn, 
Otto Werner in Culm a. d. Weichſel. 


jeder Art, 


Gummischuhe 


in Qualität unübertroffen, wie bekannt 
straße 14. 


verſendet jo lange der Vorrath reicht 


F. A. Schrader, Hauptagent 


In meinem neuerbauten Hauſe, Mellin⸗ 
ſtraßen und Thalſtraßzen Ecke, iſt zum 
1. April 1892 ein 


großer Eckladen 


nebſt Neben und Kellerräumen zu vermiethen. 
Carl Spiller. 


Einen großen Hausflurladen 


vermiethet ſofort 


M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 


neue ausgeb. Geschäftslokal 


vis-A-vis Herrn Guſtav Oterski, Brombg. 
Vorſtadt, Schulftr.- u. Brombergerſtr.⸗Ecke, 
iſt mit oder ohne Wohnung vom 1. Oktober 4 
ab zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn. 
Eine bersihafeli e Wohnung iſt in 
meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 
Breiteſtraße Nr. 32 
ſind Wohnungen zu vermiethen. 
S. Simon, Eliſabethſtraße Nr. 2. 


8 Wohnungen alt Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen durch 
Chr. Sand, Brombg. Vorſt., Schulſtr. 138. 


Eine große herrſchaftliche 


D 71 iſt von ſogleich 
eine Mittel wohnung 
zu vermiethen. 


dl. Wohnung, 2 bis 3 Zimmer u. Zubehör 
Breiteſtr. v. 1. Jan. zu verm. A. Kotze, 


tube, Kabinet und Küche jofort zu dere 
* miethengbei A. Cohn, Schillerſtr. 3. 


Eine Wohnung 
von 2 Stuben billig per ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. Näheres im Bureau des 
Rechtsanwalts v. Hulewicz. 

1 kleine Wohnung z. veem. Strobandſtr. 20. 


Eine Wohnung J. Senlesnger. 


J. Schlesinger. 
ie zweite Etage, neben dem 
Caſino, Seglerſtr. 105, iſt 0 
ſofort zu vermiethen, 
ebenſo die Parterrewohnung. 
Auskunft beiGliksman, Brückenſtr. 
romb. Vorſt. Schulſtr. 20 iſt d. 2. Et. 
6 Zim., Küche u. ſ. w. von ſofort zu verm. 
3 Wohnungen und kleiner Laden 
zu vermiethen. Blum, Culmerſtr. 
1 Heiner Laden mit Wohnung und eine 
kleine Wohnung per ſofort zu vermiethen. 
Hermann Dann. 
2 Ttage, 5 Zimmer, Entree, Zubehör 
+ und Waſſerleitung, zu vermiethen. 
A. Burczykowski, Gerberſtr. 18. 
Eins Wohnung v. 2 Zim. m. geräum. Zub. 
von ſofortz. v. Näb. Casprowitz, Kl. Mocker 
Dis von Herrn Dr. Hirschberg innegehabte 
Wohnung iſt von ſogleich zu vermiethen 
Breiteſtraße 441. 
herrſchaftliche Wohnung, I. Etage, 
vom 1. April 1892, 
1 Kellerwohnung 
von ſofort 


1 Mittelwohnung 
1 kleine Wohnung } 
zu vermiethen Brückenstr. 18, Tl. 
ine große Wo zuung von 4 bis 
F 5 Zimmeru nebft Zubehör, 1. Etage, 
zum 1. April zu vermiethen. 


M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 


1 möblirtes Zimmer billig zu vermiethen 
Gerechteſtraße 6, 1 Trp. 


1 


ey aumöbl, Zimmer, renovpirt, ſchönſte 
Ausſicht, ſind per ſofort zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 304. 

Ein f. möbl. Zimmer u. Kab. n. vorn, für 
monatl. 20 M. zu verm. Kloſterſtr. 4, 1 Tr. | 

Fr. m. J. d. I- rn. H. b., bill. J. B. Schillerft.5, 

Billiges Logis, Terechteſtraße 16, 11 Treppen. 
möbl. Zimmer zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 7, II. Etage. 

Im. J. m. Nabu Bürſchgel. 2. v. Bäderit.12,T. 


Gut möbl. Vorderz., I Tr, fof. J. b. Elisabethstr.9. 


ie Kellerräumlichkeiten in unſerem 
Haufe Nr. 87, in welchen eine Wein. 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg ber 
trieben wird, find vom I. Januar 1892 zu 
vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


Möbel, Zimmer und Kabinet, 1 Tr. von 
ſofort zu vermiethen. Strobandſtr. 20. 


Em. Zim. u. Ft bill. 3. B. Bacheſtr. 20, 1. 
Kleines möblirtes Parterrezimmer, 
m. Schlafkab., a. Eingang, ſof. bill. z. verm. 
A Gerechteſtraße 30, Hof 1 Treppe. 
Möbl. Jim. 7. verm. Gerderſtr. 23, park. 
roßt. möbl. Zimmer für zwei Herren zu 
Yvermiethben Coppernikusſtr. 12, 2. Et. 
in freundl. möbl. Zimmer ſofort zu 
E belegen Breitestr. 38. 


N DERBIIERHEN, . 
Anker - Cichorien ist der beste. 


Lagerplätze 
an der Uferbahn, umzäunt, zu vermiethen. 
Am Die Handelskammer. 


Die Kellerräumlichkeiten 
in unferem Haufe Breiteſtraße 88, welche 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, find zu ver⸗ 
miethen. C. B. Dietrich & S 


